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Reichstags Wähler!
Männer und Frauen des werktätigen Volkes!

An Euch alle ergeht dieſer Aufruf, die Jhr in Stadt und Land mit Hand und
Hirn arbeiten müßt für andere, Jhr Arbeiter, Angeſtellte, Beamte, Kleingewerbetreibende
und Landleute, die Jhr alleſamt zur Klaſſe der Ausgebeuteten und Unterdrückten, zum
Proletariat gehört und durch Eure Arbeit Staat und Geſellſchaft aufrechterhaltet!

Jhr müßt Eure Jntereſſen gemeinſam wahren! Jhr dürft Euch nicht
gegeneinander ausſpielen und mißbrauchen laſſen. Jhr müßt Euch klar werden über
Eure gemeinſamen Kampfziele gegenüber den Ausbeutern und Unterdrückern. Jhr müßt
bei der Reichstagswahl geſchloſſen eintreten für die Partei des klaſſenbewußten Proletariats,

die hier zu Euch ſpricht. Eure Nöte und Leiden ſind auch die unſeren, wir ſind Fleiſch
von Eurem Fleiſch, Blut von Eurem Blut!

Unſer Ziel iſt die Befreiung der arbeitenden Menſchheit von jeder Ausbeutung
und Anterdrückung, iſt eine Geſellſchaftsordnung, in der jeder nach ſeinen Kräften und
Fähigkeiten für die Geſamtheit arbeiten muß, in der aber auch jeder nach ſeinem Be
dürfnis und nach dem jeweils vorhanden n Reichtum der Geſellſchaft am Ertrag der
gemeinſamen Arbeit beteiligt ſein wird. Das iſt der Sozialismus!

Um die Errichtung der ſozialiſtiſchen Weltordnung
iſt jetzt der Kampf entbrannt!

Der Ausgang dieſes geſchichtlichen Ringens kann nicht zweifelhaft ſein. Wie
Sklaverei, Leibeigenſchaft und Hörigkeit überwunden wurden, ſo wird naturnotwendig
auch die kapitaliſtiſche Ausbeutung überwunden werden durch die ſozialiſtiſche Produk-
tionsweiſe. Der Kapitalismus brachte im vorigen Jahrhundert in heftigen revolutionären
Erſchütterungen das beſitzende Bürgertum, die Bourgeoiſie, neben den Junkern und
Grundbeſitzern zur Macht. Die neue revolutionäre Periode unſerer Tage kann nur
damit ſchließen, daß die Beſitzloſen und Ausgebeuteten, das moderne Proletariat
zur Macht kommt und durch die Verwirklichung des Sozialismus aller Klaſſen-
herrſchaft und Unterdrückung ein Ende macht. Fortdauer des Kapitalismus heißt jetzt
Vernichtung und Zerrüttung, Teuerung und Not, Verſumpfung und Zerfall. Das zeigt
jeder Tag in erſchreckender Weiſe. Nur der Sozialismus bringt Rettungl
Sozialismus iſt Aufſtieg und Aufbau, Fortſchritt und Erlöſung, Menſchheitsbefreiung
und Glück für alle

Die alten Mächte des Kapitalismus und Militarismus verſuchen mit Liſt und
Gewalt das alte Ausbeutungs- und Anterdrückungsſyſtem aufrechtzuerhalten. Sie
ſuchen dem Sozialismus den Weg zu verſperren, das Rad der Geſchichte rückwärts zu

drehen. Vergebliches Beginnen! Das Proletariat wird den Sozialismus
erkämpfenl

Wähler! Wer ein Kämpfer für die glückliche Zukunft der Menſchheit ſein will,
muß mit uns den Kampf aufnehmen gegen Kapitalismus und Militarismus und alle
Mächte der Vergangenheit, die ihre blutige Diktatur aufs neue befeſtigen wollen. Dieſe

Diktatur des Kapitalismus und Militarismus hat Millionen und aber
Millionen von Menſchen in die Schrecken des Krieges hineingetrieben, hat Millionen
getötet, Millionen zu Krüppeln und Siechen gemacht, zu Kranken, zu Blinden, zu
Bettlern, zu Witwen und Waiſen, hat eine ganze Welt in Elend und Armut gefſtürzt,
ſie zurückgeſchleudert in Verwilderung und Barbarei!

Aus dieſ. u Zuſammenbruch führt nur klare Erkenntnis und zielbewußtes
Ringen empor!

Die Unabhängige Sozialdemokratie Deutſchlands
zeigt den Weg und hat den Willen und die Kraft, Führerin und Bannerträgerin in
dieſem weltgeſchichtlichen Befreiungskampfe zu ſein. Sie erſtrebt die Ergreifung der
politiſchen Macht durch das Proletariat, um den Kapitalismus zu überwinden und die
ſozialiſ ſche Geſellſchaftsordnung zu verwirklichen.

Durch die politiſche Vorherrſchaft der Arbeiterklaſſe, die Diktatur des Pro-
ſetariats, iſt dieſes Ziel allein zu erreichen. Die arbeitenden Menſchen, die Träger
der Wirtſchaft, die Erzeuger des geſellſchaftlichen Reichtums, die Förderer der Kultur
ſollen auch die verantwortlichen Träger aller ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ein
richtungen und der politiſchen Gewalten ſein. Das iſt der Sinn des Räteſyſtems,
durch das erſt das Selbſtbeſtimmungsrecht und die Selbſtverwaltung der arbeitenden
Menſchen in Betrieb, Gemeinde und Staat verwirklicht wird. Die Diktatur des
Pro ecariats iſt der politiſche Ausdruck für die Aebernahme der politiſchen Macht durch

Berlin, den 20. April 1920.

die Arbeiterklaſſe, iſt ein Llebergangsſtadium für die Zwiſchenzeit vom Kapitalismus zum
Sozialismus, zur Verwirklichung der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft, in der die ſozialiſtiſche
Demokratie zur vollen Geltung kommt.

Mit dieſem Programm ſammelt die Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei
Deutſchlands die Maſſen des Proletariats unter ihrem Banner. Dieſes Programm
vertritt ſie auch im Wahlkampf, ſowohl gegenüber der kagpitaliſtiſch militariſtiſchen
Reaktion, wie gegenüber den Scheindemokraten und Scheinſozialiſten.

Wähler! Die politiſche Situation iſt geſchwängert mit Kon-
fliktsſtoff! De junkerlich- monarchiſtiſchen Reaktionäre haben verſucht, durch einen
militäriſchen St. tsſtreich wiederum die politiſche Macht an ſich zu reißen. Jn
gewaltigem Aufbaäumen hat das deutſche Proletariat mit Generalſtreik und bewaffnetem
Aufſtand die Konterrevolutionäre zurückgeſchlagen.

Gegen das einheitlich und entſchloſſen handelnde Proletariat kann in Deutſchland
keine Macht aufkommen, ohne das Proletariat ſich keine Regierung dauernd behaupten.
Die Machtergreifung durch das Proletariat wird immer mehr zur
geſchichtlichen NRotwendigkeit! Als

ſofort zu erfüllende Aebergangsmaßnahmen
fordern wir deshalb

1. Entwaffnung und Auflöſung aller konterrevolutionären Formationen.
Mannſchaftserſatz aus den Reihen der organiſierten Arbeiterſchaft, politiſch
zuverläſſige Führer.

2. Aufhebung des Ausnahmezuſtandes.
Revolutionskämpfer und umfaſſende Amneſtie.

3. Beſtrafung aller an dem Kappſchen Umſturz beteiligten Gegenrevolu-
tionäre und der für das Hinmorden von revolutionären Kämpfern Verant-
wortlichen.

4. Durchführung der Sozialiſierung, beginnend auf dem Gebiete des
Bergbaues und der Energieerzeugung Kohle, Waſſer, Kraft, Elektri-
zität Weiterführung der Soziaktſierung der konzentrierten Eiſen und
Stahlproduktion, des Transport- und Verkehrsweſens ſowie anderer hoch-
entwickelter Jnduſtrien, umfaſſende Kommunaliſierung.

5. Ueberführung des Großgrundbeſitzes und der großen Forſten in
geſellſchaftliches Eigentum. Die geſamten landwirtſchaftlichen Betriebe ſind
durch Bereitſtellung aller techniſchen und wirtſchaftlichen Hilfsmittel, durch
Förderung der Genoſſenſchaft zur höchſten Leiſtungsfähigkeit zu bringen.

6. Sicherung der Lebensmittelverſorgung der ſtädtiſchen Bevölkerung.
Schärfſte Bekämpfung des Lebensmittelwuchers.

7. Ausbau der Sozialgeſetzgebung. Anpaſſung der Löhne, Gehälter,
Renten und Anterſtützungen an die Koſten der Lebenshaltung. Wirkſame
Schutzmaßnahmen zur Erhaltung der Arbeitskraft.

8. Freundſchaftliche Beziehungen zu allen Völkern.
Rußland.
pflichtungen.

Die ſchleunige und reſtloſe Durchführung dieſer Mindeſtforderung allein vermag
Deutſchland aus dem wirtſchaftlichen und politiſchen Zuſammenbruch her-
auszuführen. Wir wiſſen, daß dieſe Forderungen nicht verwirklicht werden können
lediglich durch die Arbeit im Parlament, das ſelbſt einen großen Teil der Schuld an
dem Wiedererſtarken der Gegenrevolution trägt. Unſere Kraft und unſere
Stärke liegt vor allem in der Aktion der Maſſe, die dauernd auf die Ge-
ſtaltung der politiſchen Verhältniſſe einwirken muß.

Wähler! Der Wahlkampf muß eine ſcharfe und gründliche Abrechnung bringen
mit den Konterrevolutionären, Scheindemokraten und Scheinſozialiſten, mit allen Klaſſen-
feinden des Proletariats! Er muß zu einer Heerſchau werden für den
Sozialismus, muß zeigen, daß der Wille zum Sozialismus die werktätigen Volks
maſſen in Stadt und Land erfaßt hat.

Darum hinein in den Kampf! Nieder mit der Reaktion!
Nieder mit dem Kapitalismus! Nieder mit dem Militarismus!

Es lebe der Sozialismus!

Freilaſſung aller verhafteten

Frieden mit
Erfüllung der ſich aus dem Friedensvertrag ergebenden Ver-

Die Zentralleitung der Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands.
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die Stimmung in Okberſchleſien nur noch mehr gegen den eDie Putſchgefahr. en 7 r die geſamte re bein
f ine litä e h keines jetzt den deutſchen Reichswehrmilitarismus elöſt hat. DieDie Gefahr eines neuen Militärputſches iſt noch keineswegs ge teme Kommiſſien hat mit ihrer Sein in der Betriebsräte

annt. Namentlich in Pommern ift die Putſchſtimmung durch frage dem verbündeten Polen einen ſehr ſchlechten Dienſt geleiſtet.
nie Veröffentlichung über die bevorſtehende Abberufung einer An Sie hat in dieſer ſozialen Frage eine Front gegen ſich und gegen
ahl reaktionärer Landräte noch erhöht worden. Deutſchnationale Polen geſchaffen die auch auf das Reſultat der nationalen

v ſtimmung nicht ohne Einfluß ſein kann.

Abrüſtungsfragen in San Remo.
Paris, 20. April. Wie Journal ans San Remo melbet,

ſollen die Teilnehmer an der Konferenz ſich im Prinzip über die
Notwendigkeit geeinigt haben, Deutſchland zur Ausfüh
rung der Friedensbedingungen zu zwingen. Nur
beſteht noch eine Meinungsverſchiedenheit über die hierbei an
zuwendenden Mittel.

Lloyd George iſt dafür, wenn möglich, die Blockade wieder
einzuführen, während Frankreich ſich mit Rückſicht auf den wirt
ſchaftlichen Wiederaufbau Deutſchlands dagegen erklärt. Bon

reiſe bereiten ſich auf eine paſſive Reſiftenz vor. Kreisblätter,
wohl amtliche Organe, laſſen offen erkennen, daß ſie auf ſeiten
vor militäriſchen Putſchiſten ſtehen. Das Rückgrat der Putſchiſten
ſilden die Baltikumer. Sie find in Pommern in einer Stärke
wn erwa 4000 Wann vertreten, erhalten aber durch Werbeftellen
tus dem inneren Deutſchland täglich neuen Zuwachs. Auch vom
Nunſter lager aus wird Verſtärkung nach Pommern geſchickt.
Viele Anzeichen ſprechen dafür, daß die geplante neue Gegen
evolution nicht wieder in Berlin ihren Urſprung haben, ſondern

lmehr vom Lande ausgehen wird, wobei an vorderſter Stelle
Lommern w. 'icumtertnor 4 4

Aus den Tagen des Kapp-Putſches
eroffentlicht die Frerheit ein wichtiges Dokument. Wichtig anderer Seite wiederum verlautet, daß die Geſchäftsträger der
deshalb weil es zur Aufklärung über die Beweggründe der Ver Entente in Berlin bereits im Beſitz ihrer Regierungsaufträge
handlun ſchen Reichschroffigteren und radikalen Arbeitern ſeien, und daß man ſich über die Mittel. Deutſchland gegebenen-
beitragt, wichtig auch, weil darin die völlige Direktionsloſigkeit der falls zur Durchführung der Bedingungen zu zwingen, ebenfalls
militäriſchen Dejperados zutage tritt. Das von Offizieren aus gereinigt habe.
gehende Flugblatt ſolle am 17. 2 eröffentlicht werden. London, 20. April. Weſtminſter Gazette meldet aus San

r Aufr führt lenbaſte Klage darüber, daß die alte Remo: Die neue Frage, nämlich die Haltung der Entente zu
Karteigef ung Oberhand gewonnen haben. anſtatt daß Deutſchland, überragt ſelbſtredend alle anderen. Es ſcheint, daß
reie und ſachkundige Männer aus allen Schichten des ſchaffenden Frankreich und England ſich geeinigt haben. Millerand hofft

Volkes zuſammengerufen wären, damit ſie das Volk aus dem nach ſeiner Rückkehr aus San Remo eine Beſchränkung der
Zumpfe hergusführten. Dieſer Fehler ſeit aber bereits erkannt Militärdienſtzeit auf 18 Monate vornehmen zu Wanen.
nd rüdgä icht worden der Oberbefehlshaber habe einen Dadurch wird das franzöſiſche Heer auf 830 000 Mann zurück
r laß n laſſen, der des werkünder: Kapp fei gebracht. Die übrigen 350 000, die gegebenenfalls unter die Fahne

zurückg Frla fend Todesſtrafe gegen Strettpoſten berufen werden, ſollen dann aus Schwarzen beſtehen. Der
je aufgehor c Verhandlungen mit der alten Regterung Bericht geht dann weiter: Auch in Deutſchland mußz es
wären abgebrechen. „Bevor irgendwelche anderweitige Verein zu einer wirklichen Abrüſtung kommen. Die bolſche-
ar en Ordnung der Dinge getroffen werden, lade wiſtiſche Gefahr iſt ſehr übertrieben worden.

e Arvbei f c Mitwirkung ein und bitte die Was die türktſche Frage betrifft, ſo werden keinerlei Vorſchläge
rganitſationen. re Vertrauensleute zu entſenden. Moge auf gemacht werden, die Grund zu Meinungsverſchiedenheiten geben

dieſem Wege der leider gewaltſam notwendig gewordene Be konnten. Die Türkei wird auf ein ſehr kleines Gebiet beſchränkt
fre gsaft von einer rruripierten Regierung zum Segen des werden, da Syrien, Paläſting, Arabien, Armenien, Meſopotamien,
deutſchen Volkes ausgehen Thrazien und Smyrna vom Reiche getrennt werden. Hinter

Das Flugblatt teilt dann weiter mit, daß Lüttwitz jedoch kurz Adang wird eine franzöſiſche, hinter Adalia eine italieniſche Zone
vor der beabſichtigten Umerzeichnung dieſes Erlaſſes zum Rück vorgeſehen. Der Sultan bleibt in Konſtantinopel, aber die Stadt

itt veranlaßt warden ſei, und fährt dann ſort: „Wir wahren und die Meerenge werden internationaltſiert und das ganze übrig-
uns dagegen, daß unſere Abſichten durch neue politiſche Kom gebliebene Reich unter alliterte Kontrolle geſtellt.
hinationen wiederum verdunkelt und aufgehoben werden und daß

Sir d e entiglenen vie Wanne Vereheng t l. Varis, Ayrit. Der Aus Gut für uSegenſas., ſondern m Schon i m uſchat mit n en er w tige A ngelegen heiten nahm einſtimmig folgenden
haft mit dem wert Antrag Rayngude an: Die Kammer beſchließzt im Jntereſſe

tigen Volke durchzuführen d r tetv ren der Erlangung eines allgemeinen Friedens und der Wieder-2te yrcthetr vemertt dazu R dieſe A nung ehrtich jein c n Pder nicht ſie h e ein zerfrellung normaler Beziehungen zwiſchen allen Völkern dieoder nicht, r 3cwrett quf feden rya daun Dfrfiaiere in einer 3 S r yr r. cinet völlige Entwaffnung Deutſchlands, und fordert die Regierung inſtraflichen Unkenntnis der wirklichen voli J r 975 re e 5 cvolttiſchen Möglichtetten aller Form auf, zu verlangen, daß die durch den Verſailler Ver
ben Sicher wollte man die Arbeiterſchaft in eine Falle locken. feſt n durchgefüh dC. LrC n wo 12 1 l t L W t 54 12 4 14 4 4 C. e 5 2 J re e J. 2 trag feſtgeſetzten Encwaffnungsve dingungen durchgeführt werden.Nicht unwichtig für die Beurteilung der Viebahn- Affäre üder! g feſtseter g e e n

die die möchte.Rogierung anſcheinend Schweigen breiten iſt diefolgende Stelle aus dem Montags Lettartikel des Beruiner Tage Die ſchwarzen Truppen aus Frankfurt zurückgezogen.

blattes: Frankfurt (Main), 20. April. Die farbigen Beſatzungs-„Jn zwiſchen bewegt ſich ein Kapp-Agent, Herr Lincoln- truppen ſind geſtern aus Frankfurt zurückge zogen worden.
Trebitſch, ungariſcher Jude. Katholi d 2hemaliger Vikar! Nicht alle alliterten Truppen werden Frenkfurt verlaſſen, ſondern
der engliſchen Hochkirche, ehemcligrr engliſcher Abgeordneter alle farbigen Truppen. Die Räumung Frankfurts hängt
Spion und verurteilter Schieber von vielen Graden, ungeſtört in von der Räumung des Ruhrgebietes durch die über die erlaubte Zeit
den Hallen der Berliner Hotelpaläſte ſeinen Bekannten leicht hinaus dort anweſende Reichswehr ab.
erkennbar und nur ein bißchen anders frinert. Verſonen, die ihn
fo trafen, erzählen, daß er ſich ſchwungvoll über die boſſchewiſtiſche
Erhebung änßere, die man herbeiführen müſſe, und die dann zum
retten den militäriſchen Gegenputſch führen werde, und ſie erzählen
auch, Herr Lincoln Trehitich ſei bei ſolchen Weisheitskündigungen
ſtets von andachrig lauſchenden f izieren umr

Es i zehn gegen eins zu wetten, daß die Viebähner nach
Rezept der Lincoln-Trebitſch zu verfahren gedachten. Jhre
laſſung iſt deshalb durchaus zu verurteilen

Es geht ſcharf nach links!
Wahlſiege der ASP.

Lnundwigshafen, 20. April. Von 49'neuzuwähle,nden
(Stadträien fielen bei der vrrgeſtrigen Wahl gaurf di Domp-
kratiſche Purtei 4, die Unabhängigen 12 bisher im Stadtrat
nicht veſtretenſ, die Deutſche Volkspakret 5, das Zentrum 7 und

5 die Soztaldomokratiſche Partei 12.Wie die Reichswehr „geſäubert“ wird. Jrn der Kreishauptſtadt Speyer wurden 9 Mehrheit-ſozialiſten,
Die Sauherung der Reichswehr ma t ber nicht 8 Zentrumsleute, 5 Unabhängige 4 Demokraten und 4 Deutſche

im Sinne der Vereinbarungen mit den Gewerkſchaftten und Par- Volképarteiter gewählt. Jn Parmaſens haben die Unabhängigen
teien. ſondern im Sinne der Reaktton. Jn Char- ſtarke Wahlerfolge errungen.
tottenburg wurde der Hauptmann der Sicherbeitswehr von

deu
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Below Knall und Fall entlaſſen weil er, entſprechend dem x 9 rWunſche der Mannſchaften, es unternommen hatte vela ſten der am 15. April in Stettin ſtattgefundenen Wahl zum
des Material gegen die Baltikumer zu ſammeln und Volt zug r at für Gros Berlin baben von 15 Sitzen er-
an geeigneter Stelle vorzuhringen. Die Entlaſſung erfolgte vom halten: die USP. 8 Mandate, die SPD. 6 Mandate und die KPD

h t 2 S S. vo v L mOberſten Berg. „Gründe“: Below untergrabe ch ſein Vorgehen Mandat. Bei den Arbeiterrats wahlen im März vorigen Jahres
von 82 Mandaten die SPD. 24 und die USP. nur

und ſei deshalb als Abteilungs führer ungeeignet. s Mandate.
Und abe dieſe Dinge gehen unter den Augen der Reichsregierung

und anſcheinend mit ihrer Billigung vor ſich!
Betriebsratswahlen im Ruhrgebiet.

1 Gelſenkirchen, 20. April. Die Betriebsratswahlen ſind imOberſchleſien und die Arbeiter. hieſigen Bezirk auf allen Zechen durchgeführt. Jhr Ergebnis zeigt
n grkfes vor vor 24 van Oherſchleſien iſt Kri ein ſtarkes Anwachien der äußerſten Linken. Durchweg erhielten

J herirhl m ſern 2 hen ber r v. 3 7 17 Ru Dberſchleſten ift Kriſenftimmung. wiichen der LZrueiterſchafi] die linkeraditelen Untöniſten die Mehrzahl der Stimmen und Sitze.
und der Entente-Kommifſion iſt in der Frage des Betriebsräte- auf Koſten des mehrhbeitsſczigliſtitch Bergarheiterpert 23ver S c. „2 S dw c i e me J r i ten De 9 re tte rperbande R Dereſetes ein Konflièt ausgebrochen, deſſen Folgen noch nicht zu über feine Therraggende Stellung immer mehr einbüt. Die iſtſehen ſind. Die Betriebsratewahlen find auf Grund des Witte e riſchatien T r 4e lichen Grwert en hahen ihr visheriges HKr rhaäJanuar in Kraft getretenen Betriebérätegefetzes vorgenommen wor r 7 e h ltais un
den. Vor der Wahtzl hat die Entente-iommiſſion mit den Arbeit Ferat waßrt. Im bieſigen Bezirt erhielten die Union 90, der

G r dar v Fgebern Fühlung genommen und gefragt, wie dieſe ſich den Be Chriſtliche Gewerkſchaftsp- e und de alte Verband

r e e e h e 2riebsraätewahlen zu ſtellen gedächter Die Arbeitgeber haben er- 72 St

r Fere S AN 2 D n 25 J 5klärt. daßz ſie zu dieſe Frage keine beſondere Stellung nehr Der Ausfall der L wahlen im Gelſenkirchener Bezirk
würden, ſondern ſich an die deutſche Reicheverfaſſung und Get Shymvtom der letzten Hömpfe im Ruhrgebiet. Der alte Berg-
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lich geordnete Zuſtände in Gotha herbeigeführt werden ſollen. Dieſe

Gewerbetreibenden 1, die Volkspartei 14 und die Modracekpartei
insgeſamt 110 Mandate

Nach der Praga Lidu wird die Abgeordnetenkammer
wie folgt zuſammenfetzen: Tſchechiſche Sozialdemokraten 77,
deutſche Sozialdemokraten 62, magyariſche Sozialdemokraten 10.
tſchechiſche Sozialiſten 22, zuſammen 141 Sozialiſten. Auf
die bürgerlichen Parteien werden entfallen: Agrarier und Partei
Srobars in der Slowakei 41, Nationaldemokraten 17, Klerikale 35,
Gewerbepartei 4. deutſche Parteien 40, zuſammen 137.
bürgerliche Mandate

Die neue Wahlkreiseinteilung.
Wie wir ſchon mitgeteilt haben, an der Wahlkreiseinteilung

im Verfaſfungsausſchuß rt worden. bleibt imweſentlichen wie es bei der hl zur Nationalverſammlung im
S 1918 war. Dem Wahlkreiſe Frankfurt (Oder) wurden die

ebiete zugewieſen, die ohne Abſtimmung von Weſtpreußen und
Poſen bei Deutſchland verbleiben. Dem aus den hannoverſchen
Regierungsbegirken Aurich und Osnabrück beſtehenden Wahlkreiſe
ſollen die Staaten Bremen und Oldenburg zugefügt werden.
Braunſchweig kommt zu dem Wahlkreiſe Südhannover (Regierungs-
bezirk Hannover und Hildesheim), Heſſen-Kaſſel und Waldeck,
DeſſenNaſſau Frankfurt (Main) und Kreis Wetzlar. HeſſenDarm-
ſtadt bilden je einen Wahlkreis, ebenſo die Regierungsbezirke Ober-
bavern. Schwaben ſowie Südbayern, Niederbayern mik Oberpfalz.
Das bisherige Koburg wird mit Ober-, Mittel und Unterfranken
vereinigt. Die Pfalz bildet einen Wahlkreis für ſich. Dex olden-
hurgtſche Landesteil Brakenfeld wird dem Wahlkreiſe Koblenz-
Trier zugewieſen, aus dem jedoch das Saargebiet und der Kreis

Alle anderen Wahlkreiſe bleiben, wie ſie 1918
gebildet waren, allerdings unter Ausſcheiden Koburgs aus dem
Wahlkreiſe Thüringen

Jn Ofrpreußen und Oberſchleſien ſollen vorläufig käine Wahlen
ſtattfinden. Dort ſtehen noch die Abſtimmungen über die fernere
Zugchörigkeit größerer Gebietsteile zu Deutſchland aus. Für
Dverſchleſien verbleiben die bisherigen Abgeordneten bis auf
weiteres im Amte. Jn Oſtpreußen ſollen ebenfalls alle bisherigen
Abreordneten bis auf weiteres ihr Mandat weiter ausüben. Für
Weſtyreußen ſollen die beiden Abgeordneten bis zur nächſten Wahl
als Vertreter gelten. deren Parteien im wefſtpreußiſchen Abſtim-
mungsgebiet bei der Wahl zur Nationalverſammlung die ſtärkſten
Ziffern aufwieſen. Anſcheinend kommt ein ſozialdemokratiſcher
und deutſchnationaler Abgeordneter in Betracht.

Partei-Neugründungen.
Die Folge der Reichswahlliſte, die bei den Neuwahlen zur An

wendung kommen wird, macht ſich bereits bemerkbar. Kleine
Gruppen von Politikern, die ſonſt keine Ausſicht auf Vertretung im
Parlament hatten, ſchließen ſich jetzt zu neuen Parteien zuſammen.Sie hoffen, daß wenn ſie auch kein Mandat in irgendeinem Wahl-

kreis erobern, ſie doch durch die Aufſtellung einer Reich swahl-
iſt e genügend Stimmen für einen oder zwei Sitze im Parlament
über das ganze Reich hin erhalten werden. So iſt jetzt in Berlin
nicht nur der mißlungene Verſuch einer „großdeutſchen Freiheits-
pirtei“ zu verzeichnen, es hat ſich ferner auch in dieſen Tagen eine
ſogenannte „Partei des Wiederaufbaus“ gebildet. Wieviel andere
noch folgen werden, bleibt abzuwarten.

Fünf Tage Militärdiktatur.
Jm Auftrage der Reichsrerierung und unter Verwendung amt-

lichen Materials veröffentlicht der Preſſereferent in der Reichs
kanzlei, Karl Brammer, eine Broſchüre, die Dokumente des
Kapp-Putſches enthält. Die Vorgeſchichte des Putſches iſt ſorg-
fältig verſchwiegen. Offenbar, weil die Regierung fürchtete, die
Schuld ihrer Vorgänger, der Herren Bauer und Noske, allzu deur-
lich zu kennzeichnen. Die Dokumente, die die Kundgebungen der
Kapo-Lüttwitz- Regierung ihrer Verordnungen und Befehle ent-
halten, beweiſen die Hilfloſigkeit der Militärdiktatoren. Unter
allen Dokumenten findet ſich kaum ein einziges, das nicht fauſtdide
Lügen enthält. Die Lüge war die einzige „Tat“, zu der dieſe Mili-
tärs ſich aufſchwingen konnten. Am intereſſanteſten ſind die „Doku-
mente der Treue und Untreue“. Sie beweiſen, wie weit die Ver
ſchwörung über das Reich ausgedehnt war, wie wenig Herr Noske
über die Unzuverläſſigkeit ſeiner Truppen unterrichtet war und
wie berechtigt alle Warnungen unſerer Genoſſen waren. Abgeſehen
von Württemberg und Baden war die Situation eigentlich nirgends
klar für die Regierung Ebert-Bauer, wenigſtens nicht in den erſten
Tagen. Daß der General Watter vor dem Sturz der Kapp- Regie
rung ſich noch rechtzeitig in der verwickelten Lage zurecht fand,
ſcheint auch noch dieſe Broſchüre ihm als Verdienſt anzurechnen.
Jn Weimar erklärte der Generalmajor Hagenberg als ſtell
vertretender Kommandeur der Reichswehrbrigade 16, daß die Wei-
ſungen der neuen Regierung zu befolgen ſeien. Für Mecklenburg-
Schwerin, Strelitz und Schleswig-Holſtein verſuchte der Befehls-
haber der Reichswehrbrigade General v. Lettow-Vorbeck,
die Militardiktatur gleichfalls errichten, indem er die Staats-
regterungen zum Rücktritt zwa und ſich als Militärbefehlshaber
hinter Herrn Kipp und Lüttwitz ſtellte. Für den Gouvernements-
bereich Kiel erließ der dortige Militärbefehlshaber, Admiral von
Lewetzowe. eine Bekanntmachung, in der er ſich für die neue
Regierung erklärte und betonte, daß auch der Chef der Admiralität
ſich mit der Marine der neuen Regierung zur Verfügung geſtellt
habe. Der Regierungspräſident Pauli und der Kieler Oberbürger-
meiſter Lindemann ſchloſſen ſich ihm an. Der ſchleswig-holſteiniſche
Landverband, dem auch der Bund der Landwirte angehört, ſprach
der neuen Regierung ſein Vertrauen aus. Jn Hamburg-Altona
erließ der Garniſonälteſte, Freiherr von Wangenheim, eine
Kundgebung, in der er die bisherige Reichsregierung für aufgelöſt
erklärte. Die meiſten Anhänger aber fanden die Hochverräter in
den Provinzen Schleſien und Oſtpreußen und in Pom-
mern, wo der Pommerſche Landbund ſich für die neue
Regierung einſetzte. Diefe von der Regierung herausgegebene Bro
ſchüre bietet reiches Material für die Wahlen. denn ſie zeigt nicht
nur die Unzuverläſſigkeit der ſogenannten nationalen Parteien,
ſondern auch die Hilfloſigkeit der jetzigen Regierung, die erſt in der
ebenfalls abgedrudten Proklamation die Arbeiter zum General-
ſtreik gegen die Putſchiſten aufrief, dann aber ſelbſt der Lügen-
Parole vom kommuniftiſchen Putſch und drohendem Bolſchewismu
verfiel.

Der Reichswehr- Feldzug gegen Gotha.
Der Genoſſe Bock- Gotha hat folgende kleine Anfrage in

der Nationalverſammlung eingebracht:
Jn Gotha iſt die Reichswehr eingerückt und der Ausnahmezuſtand

verhängt. Beide Maßnahmen werden damit begründet, daß v

Maßnahmen werden von der großen Mehrheit der Bevölkerung als
ungerct, auf einſeitigen Jnformationen beruhend beo
trachtet. Gotha befand ſich nach dem Kapp-Putſch wieder in völlige
Ruhe und Ordnung. Durch die Eingriffe der Reichsregierung und
der Reichswehr iſt jedoch dieſe Ruhe und Ordnung bedenklich ge
fährdet. Die Bevölkerung fordert daher die ſofortige Zurücd
ziehung der Reichswehr und die Aufhebung de
Ausnahmezuſtandes. Was gedenkt die Regierung zu tun
um der fricedlichen Entwicklung der gothaiſchen Zuſtände kei'
Hindernis zu bereiten und der Bevölkerung die Beruhigung zurüc
zugeben
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Am die Neichseiſenbahn.

dem die Beratung des Geſetzes über die Verreichlichung der Eiſenbahnen obliegt, hat der Geheimrat Dr. Kir 33 o i der S
langſährige Verfechter des Gedankens der Reichseif nen am
15. April eine Erklärung abgegeben, die weiteſtgehendes Intereſſe
in der Oeffentlichkeit verdient. Er ſagte darin Die Eiſenbahnen
werden in Zukunft ganz andere zu erfüllen haben als Se
bisher. Sie werden vor allem im Verein mit den Waſſe n
einen Rieſenverkehr zu bewältigen haben: Mafſeneinfuhr.ausfuhr, Maſſentransporte bei
die Loſung.“ „Man möge dem Staatsvertrag zu ſeiner Empfeh
lung die vorteilhafteſten Seiten abgewinnen. n möge auf den
Valutaſturz hinweiſen und uns vor Augen führen, das von den
43 Milliarden 10 Milliarden als Entſchädigung für die an dasAnsland abzutretenden Strecken anzuſehen ins daß die Eiſen
bahnſtaaten ihr wertvollſtes Wirtſchaftsobjekt an das Reich ab
treten. Was übrig bleibt, iſt einfach Verkauf auf Abbruch, nicht
Aufbau. Schon das erſte Wirtſchaftsjahr ſoll mit einem ſchweren
Defizit beginnen: was dahinter ſitzt iſt nichts als ſteigende Defigzits,
Tariferhöhungen und hoffnungsloſe Kämpfe um die Exiſtenz
Deutſchlands mit der verhängnisvollen Perſpektive, daß die Eiſen
bahnſtaaten ihre Eiſenbahnen doch ſchließlich aus dem Zuſammen
bruch zu einem billigeren Preiſe wieder zurückkaufen müſſen. Als
Sanierungsoperation ſchlug Herr Kirchhoff vor, daß das Reich das
finanzielle Riſiko der Staatsbahnen übernehmen ſolle, die vor
läufig Eigentum der Eiſenbahnſtaaten bleiben ſollten. Ein Er
neuerungsfonds von 6 Milliarden ſolle gebildet werden und ſtatt
einer chroniſchen Difizitwirtſcherft werde auf dieſe Weiſe das erſte
Betriebsjahr mit einem Ueberſchuß abſchließen, an dem Reich und
Eiſenbahnſtaaten gleichmäßig teilnehmen könnten.

Alle Parteien unterzogen im Ausſchuß den Staatsvertrag der
ſchärfften Kritik. Leider aber konnte man ſich der Tatſache nicht
verſchließen, daß die Eiſenbahnſtaaten die Abſicht haben, die
gwangslage des Reiches dem durch die Verfaſſung die Verreich
lichung der Eiſenbahnen bis zum 1. April 1921 vorgeſchrieben iſt,
auszunutzen und daß deshalb eine Hinausſchiebung des Staatsver
trages nur noch ungünſtigere Ergebniſſe erzielen werde. Es ſcheint
demnach, als ob alle Parteien auch im Plenum ſich aufs ſchärfſte
gegen den Vertrag ausſprechen werden, daß ſchließlich aber doch
die, Annahme des Vertrages erfolgen wird. Dieſer Entſchluß wäre
aufs ſchwerſte zu bedauern, denn eine Folge wäre nicht nur der
Zuſammenbruch des Verkchrsweſens, ſondern auch die Gefährdung
der Reichseinheit.

Deutſch-ruſſiſches Gefangenenabkommen.
Die ſoit Wochen zwiſchen dex Reichsrwgiorung und deen Vertreter

Sowjot-Rußlands, Victor Kopp ſchwebenden Vexhandlungen über
die gegenſeitige Heimbeförderung der Krirgsgefangenen beider
Länder, ſind Montag nachmittag zum Abſchluß gebracht worden.
Das Abkommen iſt für die Reichsregierung von Stantskommiſſar
Stücklen, für Rußland vom Genoſſen Kopp unterzeichnet
worden.

Nach dem r die Auslieferung der Kriegsgefangenen
aus Rußland und Deutſchland unmittelbar nach der Ratifizierung
des Abkommens durch beide Regierungen. Genoſſe Kopp hat fofort
funkentelegraphiſch um die Ratifizierung erſucht. Es iſt zu er
warten, daß bereits morgen die Antwort aus Moskau eintrifft.

In dem Vertrag heißt es ausdrücklich. daß nur diejenigen Kriegs
gefangenen aus Deutſchland und Rußland abtransportiert werden,
die eine Rückkehr in die Heimat wünſchen. Eine zwangsweiſe
Zurückführung iſt nicht beabſichtigt. Deutſchland und Rußland wer
den Fürſorgeſtellen in Moskau und Berlin errichten, welche
alle möglichen Vorbereitungen für die Rückkehr der Gefangenen zu
treffen haben. Die Fürſorgeſtellen haben die Heimkehrer mit
Nahrungsmitteln, Bekleidung und finanziellen Mitteln zu verſehen.
Sie regeln die Einteilung der Transporte und haben mit den zu
ſtändigen Behörden beider Länder über die Art des Transportes zu
verhandeln. Entſprechend Zeit und Gelegenheit, ſoll die Rückkehr
auf dem Land oder Seewege vollzogen werden.

Die Verhandlungen über den Transport der Kriegs und Zivil
gefangenen durch die Randſtaaten, wie Polen, Eſtland, Livland
iegelt das Rote Kreuz in Genf, das zu dieſem Zweck ſofort Ver
handlungen mit den in Frage kommenden Regierungen aufnimmt,
das außerdem die Verpflegung und Ueberwachung der TransSporte

auf fremdſtaatlichem Gebiet Übernimmt. Jn Deutſchland befinden
ſich gegenwärtig noch 190 000 ruſſiſche Kriegsgefangene, während in
Sowjet Rußland rund 20 000 gefangene Deutſche ſich befinden. Die
ſehr erheblichen Mittel für den Rücktransport hat die Reichsregie-
rung in vollem Umfange zur Verfügung geſtellt. Die Transport-
koſten werden ſich aller Vorausſicht nach ſehr hoch geſtalten, da die
Lager, in denen ſich unſere deutſchen Gefangenen befinden, räum-
lich weit auseinanderliegen und da bei dem ſchlechten Zuſtand des
Verkehrsweſens in Rußland beſondere Aufwendungen nötig werden
dürften. Bekanntlich koſtet der Heimtransport jedes gefangenen
Deutſchen aus Sibirien rund 30 000 Mk. Es iſt zu erwarten daß
die erſten Transporte unferer Gefangenen aus Rußland noch im
Monat Mai hier eintreffen.

t die Parole, ſtraffe Einheitlichkeit

März ratffigiert worden.

ElſaßLothringen vor einem Generalſtreik.
Saſel, 20. April. Nach der Baſler Nationalzeitung iſt der

GSeneralſtreik in Elſaß-Lothringen feſtbeſchloſſene
er kann jeden Augenblick ausbrechen. Die Poſt und

Tele graphenbeamten ſympathiſieren mit den Arbeitern
und werden ſich möglicherweiſe dem Streik anſchließen.

SBrüſſel, 20. April. (WTB.) Havas. Reuter verbreitet eine
u wonach die Ciſenbahner in den von den Belzhrn beſetzten deutſchen Gebieten in den Ausſtand ge

reten ſeien. Der ganze Eiſenbahndienſt ſei eingeſtellt worden.

Aus der Provinz.
Landarbeiter, habt acht!

Die land wirtſchaftlichen Unternehmervereinigungen haben einen
ſchwulftigen Aufruf an die Landarbeiter erlaſſen, der ſo recht den
reaktionären Charakter dieſer Arbeit geber“verbände enthüllt. Man
gibt darin zwar zu, daß der Arbeiterſchaft der Gencralſtreik auf
gezwungen wurde, vermeidet aber zu ſagen, daß der verbrecheriſche
Staatsſtreich der KappLüttwitz und Konſorten die dringend not-
wendigen Feldbeftellungsarbeiten verzögert hat. Man möchte aber
un ausgeſprochen hei den noch nicht geſchulten Landarbeitern die Vor-
ſtellung exwecken, als ob die Aufforderung der ſozialiſtiſchen Par-
ten und der Regierung zum Generalſtreik die Sicherung der Volks-
ernährung in Frage geſtellt hätte. Der Ausfall der wenigen Tage
dient den ſchlauen Agrariern als Vorwand, die landwirtſchaftliche
Arbeiterſchaft gleich für die nächſten Wochen zu Ueberſtunden zu
zerſuchen“. Jm Bruſtton der Ueberzeugung wird erklärt, daß es
ſich nicht etwa um eine Verlängerung der üblichen Arbeilszeit
handele, vielmehr ſollen nur über die vertraglich feſtgelegten Ar
beitsſtunden hinaus Ueberſtunden geleiſtet und auch als ſolche be
zahlt werden; nach den Worten des Aufrufs ſteht das letztere ſogar
raußer allem Zweifel. Wie die Entlohnung ſolcher „Ueberſtunden“
edoch erfolgt, iſt ſo bekannt. daß es hier nicht erörtert zu werden
raucht. Das ganze Verfahren läuft darauf hinaus, auch in dieſem

Jahre mit einer billigen Ausrede die den Agrariern verhaßte Ve-friſtung der Arbeitszeit während der Frühlings- und Sommer-
monate zunichte zu machen, ganz abgeſehen davon, daß man die
armen Landarbeiter die in der üblichen Arbeitszeit nicht das Not
wendigſte zum Lebensunterhalt verdienen, durch gnädigſt gewährte
Bettelbrocken für zahlreiche Ueberſtunden mit ihrem kläglichen
Daſein auszuſöhnen verſucht. Der beſte Teil dieſer Kundgebung iſt
noch der, der die land wirtſchaftlichen Unternehmer auffordert. aus
politiſchen und gewerkſchaftlichen Gründen keine Kündigungen und
Entlaſſungen vorzunehmen; daß ſich die Herren Landwirte daran
nicht kehren, weiß indes jeder, der mit den Verhäktniſſen auf dem
Lande vertraut iſt. Man iſt ſogar 42 gütig zu wünſchen, daß aus
vorgenannten Gründen vollzogene Kündigungen, auch wenn dieſe
Gründe nicht offen ausgeſprochen wurden, rückgängig gemacht wer-
den „ſollten“. Es iſt bedauerlich, daß auch landwirtſchaftliche Ar-
beiter und Angeſtelltenorganiſationen ein derartiges Geſchreibſel,
das die Arbeiter „erſucht“, wegen tariflicher Streitigkeiten nicht in
„wilde“ Streiks zu treten, mitunterzeichnet haben. Dieſe wirt-
ſchaftsfriedliche Taktik dient wahrhaftig nicht dazu. den Land
arbeitern ihre erbärmliche Klaſſenlage zum Bewußtſein zu bringen
und ſie zu Kämpfern für ihre Befreiung im revolutionären Sinne
zu erziehen.

Wie die Landarbeiter den reaktionären Charakter der landwirt
ſchaftlichen Unternehmerverbände überhaupt einzuſchätzen haben
möge ihnen ein Vorgang aufzeigen, der ſich jüngſt in dem Dorf
Lengefeld im Kreiſe Sangerhauſen abgeſpielt hat. Dort hielt es
zunächſt ſchwer, die Landwirte für die Deutſchnationale „Volks“
partei zu gewinnen. Flugs wurde eine Ortsgruppe des Landbundes
gegründet, der nach der Verſicherung ſeiner Führer unparteilich und
unpolitiſch ſein ſoll. Nach kurzer Zeit konnte der deutſchnational:
„Führer“ in Lengefeld bereits feſtſtellen. daß er die Bauern alle in
der Falle habe, ſie ſeien nun alle deutſchnationall Die Regaktion
triumphiert alſo nach wie vor unter den Agrarkapitaliſten. Es
wird noch ein tüchtiges Stück Arbeit zu leiſten ſein, ehe die Land-
arbeiter ſich ein menſchenwürdiges Daſein erkämpft und beſtimmen-
den Einfluß auf die öffentlichen Angelegenheiten genommen haben

Eine Breſche allerdings ſoll in der nächſten Zeit in das feſt-
efügte reaktionäre Bollwerk der größten Junker geſchlagen werden

Jn dem Entwurf der neuen Landgemeindeordnung, der demnächſt
der Landesverſammlung unterbreitet wird, iſt die Auflöſung der
von den Majorats- und anderen „edlen“ Herren mit Zähnen und
Nägeln verteidigten Gutsbezirke vorgeſehen. Den Verwal
tungsbehörden und Gemeindeverbänden iſt bereits mitgeteilt wor-
den, daß nach Verabſchiedung der Landgemeindeordnung die Auf
löſung der Gutsbezirke mit größter Beſchleunigung erfolgen ſoll.
Das bedeutet für diejenigen Landarbeiter, die ſolchem Fideikommiß-
herrn mit eigenem Gutsbezirk „dienen“ müſſen, die Möglichkeit
ihren politiſchen Einfluß etwas zu verſtärken. Aber im allgemeinen
gilt auch für die Landarbeiter, daß ihr Heil nicht von Verordnungen
zu erwarten iſt, daß auch ſie ſich ihre politiſchen Rechte erkämpfen
müſſen, und das ſollte ſie gegen alle wirdſchaftsfriedlichen Be
ſtrebungen mißtrauiſch machen.

Der eingekapſelte Reichswehrminiſter.
Der Vorwärts druckt folgende vielſagende Verfügung ab, datiert

vom 5. April d. J.:
Den Beamten und Abteilungen wird es unterfagt, Vorträge

beim Herrn Miniſter (Reichswehrminiſter) ohne vorherige Mit
teilung anzumelden oder zu halten. Vorträge finben zunächſt bei
mir ſtatt und ich werde das weitere entſcheiden. Auésgenommen
von dieſem Verbot iſt nur T. I. gez. von Seeckt.
Der Vorwärts fragt mit Recht: Iſt dieſe Verfügung mit Zu

timmung und Wiſſen des Herrn Reichswehrmini-
er s ergangen?

Eine militäriſche Folterkammer.
Das Berl. Tageblatt teilt auf Grund zuverläſſiger Feſtſtellungen

nit, daß im Gebäude des Stabes des Generalkommandos in Bres
au eine richtige Folterkammer beſtand, deren Wände mit
ageln geſpickt waren und der die während der KappTage

erhafteten überantwortet wurden. Auch hierin kann der Weiße
error in Deutſchland dem ungariſchen Beiſpiel folgen, ohne daß
e Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen werden.

Der Bürgerkrieg in Mexiko.
Paris, 20. April. Nrch einer Havasmeldung aus Neuhork

gaben ſich 1200 Soldaten Carranzas, die ſich im Staate
ſihuahua befanden, der Revolution von Sonora an-
eſchloſſen.

Notizen.
Die außerordentlichen Revolntionsgerichte in Rußlatd werden
ch einer finniſchen Meldung durch Dekret des JentralExekutiv
Wer d der ruſſiſchen Sowjeis aufgehoben.
„Er Oldenburgiſche Landtag beſchloß einſtimmig, ſich auf zu
n und die Neuwahlen am Tageder Reichstags26 len abzuhalten.
die jugoſlawiſche Kegierung hat den Lebensmittel- und Waren

eſerungsvertrag mit 9 eſterreichgekündigt.
de des öſterreichiſchen Eiſenbahnerſtreiks. Wien, 20. April.

weitaus größte Teil der Angeſtellten und Arbeiter der Süd
ab erklärte ſich geſtern abend zur ſofortigen Wiederauf-

mederArbeidbereit.
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hneralverſammlung des Ortsvereins gab Genoſſe Seidewitz

Für die Opfer des Kapp-Putſches

träge ein: Auf Sammelliſte A: Frau S. 5 Mk., H. Creutzmann
Mk., W. Bernhardt 15 Mk., Paul Stolle 10 Mk., Ernſt Braun

30 Mk., Paul Rudolph 10 Mk. Paul Arndt 50 Mk. Artur Künft-
ling 20 Mk., Student Boris Kajan 5 Mk., Berger 25 Mk., Giebichen
ſteiner Arbeiterliedertafel (1. Rate) 30 Mk., J. Hennicke 8 Mk.,
Frau Buſch 1 Mk., Frau Günther 2 Mk., Otto Schramm 5 Mk.,Srieſel 10 Mk., Willi Tradler 10 Mk., Schüler 5 Mk., insgeſammt
256 Mk. von den Delegierten des Bezirkstages 411 Mk., vom Per-
ſonal des Konſumvereins Ammendorf 740 Mk. vom Verband der
Gemeinde und Staatsarbeiter 100 Mk., vom Poſtaushilfsperſonal
144,50 Mk., von den Arbeitern der Reichsverwertung des Artillerie-
devots 82,50 Mk., vom Gewerkſchaftskartell Mansfeld 2000 Mk.
vom Verband der Kupferſchmiede (1. Rate) 450 Mk., vom Verband
der Dachdecker 100 Mk., insgeſamt 4284 Mk.

Amsdorf. Ein Lohnſtreik iſt ſeit Montag auf dem Neubau
Bitumfabrik der Grube Rieſer (Riebecks Montanwerke) ausgebrochen.

Langenbogen. Eine Varteiverſammlung findet am Sonn-
tag, den 25. April, mittags 2 Uhr, im Lofale des Genoſſen Hermann
Beßler ſtatt. Da die Beſchlüſſe für die Maifeier gefaßt werden ſollen,
wird das Erſcheinen aller Genoſſinnen und Genoſſen erwartet.

Hettſtedt. Der frühere Bürgermeiſter Gericke wurde von
der Strafkammer zu Eisleben wenen Unterſchlaaungen und Verleitung
zum Meineid zu l Jahr und drei Monaten Zuchthaus verurteilt. Sein
mitangeklagter Bruder erhielt wegen Beihilſe einen Monat Gefängnis.

Queis. Gemeindevertreterſitzung. Jn den Schnloorſtand
wurde Genoſſe Michael an Stelle des ansſcheidenden Amtsvorſtehers
Häder für die nächſten 6 Jahre gewählt. Die angemeldeten Tumult-
ſchäden von Halle und Bagnitz wurden abgelehnt. Jn der Ge

Zug beim Begzirksſekretariat der USP. Halle bisher folgende
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einen kurzen Bericht von der Kreiskonferenz in Bitterfeld. Aus den
Jahresbericht des Vorſtandes iſt zu entnehmen, daß ſich der Verein
im Laufe des Jahres weiter entwickelt hat; die Mitgliederzahl iſt von
83 auf 129 geſtiegen. Die Kaſſenverhältniſſe ſind als gut zu bezeichnen
Jn den Vorſtand wurden die Genoſſen Michael als Vorſitzender,
Seidewitz als Kaſſierer und Apel als Schriftführer wiedergewählt.
Als Beiſitzer wurden neugewählt die Genoſſin Bergmann, die Genoſſen
Zichieſche, Bagnitz und Mehlgarten. Zur Maifeier findet ein De
monſtrationsumzug durch die Ortſchaften mit Feſtverſammlung unter
Mitwirkung, des Arbeitergeſang- und Arbeiterturnvereins ſtat Die
Arbeiterſchaft wird anfgefordert, den Tag durch Arbeitsruhe zu be
gehen und ſich vollzählig an den Veranſtaltungen zu beteili m

egen die Militärdiktatur und gegen die Ausbentung der ArbeiterProteſt zu erheben.

73 den Frieden rateſigiert Wie die dem Auf zur VolksblattAgitationl Mit demne mitteilt, iſt der Frieden von Grie r f3 der lepte Krtietag eingehend. Die
In einer Sitzung des 28. Ausſchuſſes der Nationalverſammlung, Delegierten erkannten an, daß der Plan der Errichtung einer eigenen

Preſſe, dex nach dem Beſchluß des vorhergehenden Kreistages bis zur
nächſten Wahl verwirklicht werden ſollte, bei den zur Zeit beſtehenden
Schwierigkeiten vorläufig nicht durchführbar iſt. Dafür wurde beſchloſſen,
an allen Orten unſeres Kreiſes einen regen Werbefeldzug für die
unabhängige ſozialiſtiſche Preſſe, ganz beſonders aber für das Volksblatt
zu veranſtalten. Eine willkommene Gelegenheit dafür bieten die bevor
ſtehenden Maifeiern. Jn keiner Deren minng dürfen Einzeichnungs-
liſten zum Volksblatt- Abonnement fehlen. Material zur Agitation
bietet fich genug, wenn man die hieſige bürgerliche Preſſe einmal
kritiſch beleuchtet. Sie weiß täglich zu berichten von bluttriefenden
Greueltaten der Bolſchewiſten im Ruhrrevier, von dem Hauſen der
Spartakiſten auf dem Lande, vom Wüten der Roten Armeen. Der
blutigen Woche in Leipzig“ widmete man gar ein Fenilleton von

drei Nummern, in dem es Granaten nur ſo hagelt und das Blut in
Strömen fließt, Jm Gegen'etz zu dieſen niederträchigen Lügen-
meldungen und Verleumdungen ließt man von den Mordtaten der
Noskiden nichts und wieder nichts. Dem kann nur eine ſiarke, gut

wenn wir beim Walkampfe auch keine eigene Preſſe haben, laßt uns
werben für das Halliſche Volksblatt.

Pieſteritz. Bei der Betriebsratswahl auf dem Stickſtoff-
werk wurden in den engeren Betriebsrat gewählt von ſeiten der
Arbeiter die Genoſſen Hillgers, Kayſer (Pieſteritz) und Lindner (Cos-
wig); von ſeiten der Angeſtellten Wiegand und Bachmann. Kayſer,
Wiegand und Bachmann gehörten bisher ſchon dem Betriebsrat an.

Torgau. Jn der Generalverſammlung unſeresParteivereins beſchäftigte man ſich mit den Vorſtandswahlen. Auf
Antrag des Genoſſen Kroll wurde derbisherige Vorſtand wieder-
gewählt., undz war als 1. Vorſitzender Genoſſe Leich, 2. Vorſitzender
Genoſſe Klotzſch, Schriftführer: Genoſſe Kroll, Kaſſierer: Genoſſe
Reißaus; Beiſitzer ſind die Genoſſin Mucke und Genoſſe Dittmar;
Reviſoren die Genoſſen Fiſcher und Hönemann; Berichterſtatter:
»enoſſe Kroll. Jn die Lokalkommiſſion wurden die Genoſſen Gericke

und Kovpe, in die Bibliothekskommiſſion die Genoſſen Hönemann und

wurde die Stadt in Bezirke eingeteilt. Teshalb war es Aufgabe der
Verſammlung, die Bezirksführer ſowie die Unterkaſſierer zu wählen
Bezirksführer im 1. Bezirk wurde Genoſſe Kummer, im 2. Bezirk:
Henoſſe Böge, im 3. Bezirk: Genoſſe Becker, im 4. Bezirk: Genoſſe
Deumer. Jn der Reihenfolge der oben angeführten Bezirke wurden
Unterkaſſierer die Genoſſinnen Nitzſchke und Schmidt, ſowie die Ge
noſſen Max Lück und Schuſter. Aufgabe der Beirrksführer iſt es,
mermüdlich für unſere Sache zu arbeiten. Den Bericht von der in
Falkenberg ſtattgefundenen Bezirksleiterkonferenz erſtattete Genoſſe
Kroll. Er wies auf die Notwendigkeit der Anſtellung eines Partei-
ekretärs für die Kreiſe Torgau Liebenwerda hin. Ebenſo forderte
r von der Verſammlung die Zuſtimmung zur Erhöhung der Beiträge
in der vorgeſchlageuen Höhe, wonach die männlichen Mitglieder 40 Pf.
nd die weiblichen 20 Pf. wöchentlich zu entrichten haben. Die Ab-
timmung ergab einſtimmige Annahme. Der in der Verſammlung
nweſende Kreisvorſitzende Genoſſe Naumann rechtfertigte die Kreis-
eſtung gegen Angriffe wegen ihrer Tätigkeit während des letzten
Heneralſtreiks. Den Zeitpunkt des Streikabbruches hielt er für den
ichtigen im Jntereſſe unſerer Bewegung. Zweifellos ſei bewieſen,
velche Kraft ein einiges Proletariat beſitze. Darum iſt es notwendig,
)as Proletariat nach wie vor im Sinne unſeres Aktionsprogramms
mnzuſpornen, damit es im gegebenen Augenblick kraftvoll genug iſt,
im die Räterepublik und die Diktatur des Proletariats zu verwirklichen.
m Schluſſe der anregend verlaufenen Verſammlung forderte Genoſſe
Kroll die Anweſenden auf, ſich an der für die Revolutionsopfer ver
inſtalteten Sammlung reſtlos zu beteiligen und den für die männlichen
ind weiblichen Mitglieder beſtimmten Extrabeitrag in Höhe von 5
ind 3 Mark zu bezahlen. Die Extramarken ſind bei den Gewerk
chaftskaſſierern zu haben.

Torgau. Zu ſechs Jahren Zuchthans wurde der Bahnarbeiter
Otto Lamm aus Döbrichau vom hieſigen Schwurgericht verurteilt.
Er hatte in der Nacht zum 30. September vorigen Jahres ſeine Ver
obte, die unverehelichte Anna Jage, mit einer Armeepiſtole in einer
Zpreukammer erſchoſſen. Nach ſeiner Behauptung ſeien ſie beide
ebensmüde geweſen, weshalb er ſich nach der Tat ebenfalls durch
den Kopf geſchoſſen hatte, ſodaß er erblindete.

Herzberg. Die Einwohnerwehren, das Rückgrat der Kappiſten
ind der Junkerklique, werden auch im Kreiſe Schweinitz nach dem
ten Schema immer noch ausgebaut, einexerziert und in Treffſicher-
ſeit ausgebildet. Obwohl die Einwohnerwehren in ihrer jetzigen Zu
ammenſetzung aufgelöſt und alle Militärgewehre abgeliefert werden
tüſſen, werden ſonntäglich im ganzen Kreiſe Schweinitz Uebungen und
Fcharfſchießen dieſer Wehren auf öffentlichem Gelände veranſtaltet
Leshalb Nun, die Junker wollen es ſo, ſie hoffen nämlich immer
och, eines ſchönen Tages die Macht wieder an ſich reißen zu können,
ann müſſen ihre Hilfstruppen, die Einwohner oder Ortswehren, dochut eingeſchoſſen ſein. Der Führer der Herzberger Einwohnerwehr,
in deutſchnationaler Agitator, bekannte kürzlich in einem Aufruf, daß
ie Einwohnerwehren in die Lage kommen könnten, der vor Hunger
zur Verzweiflung getriebenen Bevölkerung aus den Städten gerüſtet
ntsegentreten zu müſſen. Die Sache liegt klar. Wenn der General
treik nur noch kurze Zeit gedauert und der Landrat, wie er es be-
bſichtigte, die Lebensmittel für die Streikenden geſperrt hätte, wären
die vor Hunger zur Verzweiflung getriebenen Arbeiter genötigt ge-
veſen, Lebensmittel vom Lande zu holen. Die Ortswehren waren ja
ſchon durch den Kreisrat, einem ehemaligen aktiven Hauptmann, in
Alarmzuſtand verſetzt worden. Jedes Mitglied hatte ſein Gewehr zu
Hauſe, und wie leicht hätten die aufgeputſchten, auf die „Spartakiſten“
charfgemachten Bewaffneten das größte Unheil anrichten können. Es

wird die höchſte Zeit, daß man endlich gründlich mit dieſer Schutzgilde
der Junker aufräumt.

Magdeburg. Eine erfolgreiche Demonſtration unter-
nahmen die hieſigen Erwerbsloſen, die man der unnützen Quölerei
einer zwei maligen Kontrollmeldung täglich unterwerfen wollte.
Die Kreiſe, die ſoviel auf die „faulen“ Arbeiter ſchimpfen und die
Arbeitsloſenunterſtützung verfluchen, werden noch immer den Ge-
danken nicht los, daß die Arbeiter ſich aus Faulheit für die Unter
ſtützung melden und dann nebenher am Mittag ſogenannte
„Schwarzarbeit“ verrichten. Als ob ein Arbeiter, der auch nur
einigermaßen Verdienſt hat, unrechtmäßigerweiſe die Bettelgroſchen
der Unterſtützung in Anſpruch nehmen würde. Gegen dieſe ſcham-
loſe Zumutung demonftrierten die Erwerbsloſen in einem Zug zum
Regierungspräſidenten mit ſo gutem Erfolge, daß die Verfügung
wieder zurückgezogen iſt. Es bleibt alſo bei der einmaligen Kon-
trolle täglich.

Stendal. Zu je 10 Jahren Zuchthaus wurden vom Alt
märkiſchen Schwurgericht die beiden Einbrecher Guſtav Barenthin
aus Werben und Karl Hacke aus Lichterfelde (Kreis Oſterburg)
wegen Raubes und Totſchlag verurteilt. Die beiden Angeklagten
hatten im Dezember v. J. eine Witwe in Wendemark überfallen,
ihr ein Kiſſen auf das Geſicht gedrückt, um ihre Hilferufe zu erſticken
und aus der Wohnung 1200 Mk. geraubt. Die Ueberfallene wurde
am nächſten Morgen (ot auf ihrem Lager aufgefunden. Der Raub
war von den jungen Leuten auf Tanzböden verjubelt worden.

Allerlei.
Aus dem Zuchthaus entwichen.

Aus dem Zuchthaus in a ſind 19 Schwerver-
brecher entwichen. Die Flüchtlinge waren nur notdürftig

bekleidet. Es handelt ſich um Verbrecher, die kürzlich aus dem
Ruhrgebiet nach Striegau überführt wurden. Auch aus dem Lan-
deshuter Gefängnis ſind ein Straf- und ein Unterſuchungsgefange-
ner entkommen, die den Gefängniswärter überfielen und gefeſſelt
und ſich der Schlüſſel bemächtigt hatten.

ntwortli für Politik und Varteinachrichten: Harl Bock; für Halle und
Sagleig Werner Scholem; für Aus der Provinz und Verſamm'unagsberichte:
Johann Janßen für Anzeige n: Hermann Schade; Verlag: Volksblatt G m. b. H.
Dru n Halleſche Genoſſenſf ſaftsbuchdruckerei e G. m. 6. H., ſämtlich in Halle.

Sprechſtunde der Redaktion von 12 dis 1 Uhr.

geleitete Preſſe entgegenwirken. Darum Genoſſinnen und Genoſſen,

Wolf gewählt. Gemäß einem ſchon ſeit längerer Zeit gehegten Wunſche

e
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Halle und Saulkreis
Sekretariat: Harz 4244, Zimmer 23--24.

Wochentags ev. und 4-7 Uhr.

Minſeder dern
h

Donnerstag den gfe heens

Peißen.
Sonnabend den 24. April. W rim Reſtaurant Ba

Naundorf.

Fernruf 4881.

Rinliass i Uhr.
Beginn 4 Uhr. man Donnerstag letzter Tag:

Ah Freltag, den 23. April mm Erstaufführung

„Tänzerin Tod!“
Gesellschaftsdrama in 5 Akten.

„„Die

Er. Nrichztrexre 51. Hierzu das reizencie Lustspiel in 2 Akten: Tee oder Sehokeiade“

mit Gerhard Dammann und Hans Dege in der Fauptrolle.

gelbe Fratze

Sonnabend, den 24. April, abends Uhr.
Dölau.

t den bends 7Sonntag a Dierſhtee u uvr,
Lochau.

Freitag, den 23. April, abends 8 Adr.in Schulzes San

Heffentliche Verſomminny.

Referent: Genoſſe Kraußer.
Erſcheinen aller Mitglieder dringend er

forderlich. Der Vorſtand.

Kalser Ollhelmsnulle,
Donnerstags: 144

509

ver große Ball. DeHeute NMittwooh 3 u. 7 W

der Veräehter
des Todes

I Nero Rullen
J Der Mann m. d. Leilter,

hoohkom. Zwischenspiel
der Spabmacher. 487

Donnorstag vorm. v.
Uhr hochinterees. Probe.

Vorverknuf uur noeh an der Tirzuskagse.

Amllſche mann
S S S Halle.

Wurſtverkauf.
Am Donnerstag, den 22. werden dei denFlei dann den eines shalts 100 Gramm

Wurſt verabfolgt. Die A unter gder Marken 2 K und 2 B. bei den derkarten 2 A
35r Reichsfleiſchkarten für die Woche vom 19. bisApril l zu erfolgen.
cidiſche r Verkauf von Armee- Konſerven mit

reichlich Fleiſch und weißen Bohnen mit Fett
und Tomatenin der Talamtſchule In Dortoig den 22. April.

h n zum n werden die d
Numm 161 wegen

m
ittel ſcheine Jitmit s von 2 Uhr, und die Jn

mer asi: 50 n nachmitta s von
orlage des Lebensmittel nes kann analte mit einer Perſon eine Büchfe Weige Bohnen

mit Fett und Tomaten, an halte rſonen eine Büchſe e 17 zJnhalt) und an Haushalte m 7 d eineBüchſe Arpfeegeanſ rn e eine weiße
Vohnen mit Fett und r benS Der a für Tr üchſe
donſerven beträgt 8 ſewei iße Bohnen alt Fett und Tomaten Mk.

Sädtiſcher Berkanf 7 n an Kinder
von 6

e
Jahre v

in der Flage dung
Zu elaſſen zum EinkauLe e nstuittelſcheine mit ben Summe

vormittags von 8--12 Uhr, und die
Gegen Vorlage des Lebensmittel
tede s Kind im Alter von 612
Malzextrakt zum Preiſe vonwert den.

Nummern 61501-68500, nachmittags von 2-6 U
ines kann

en eine Bü
abgegeben

Allen heimgekehrten x z die nachdem Stadtkreis Hawird in der Halliſchen e
bei Juwelier Tittel hier, wenn wünſchen undvenn ſie ſich in einer wirt lichen Notlage be
inden, ein Antrag auf Gewährung einer chaſt
t chen Beihilfe aus gegrrigtt Solche Beihilfen können
e nach der Lage der Verhältniſſe und nach der Dauer
ber Gefangenſchaft in Höhe von 100 Mt. ver
mittelt werden. Das e r wirtſchaſt-
i en lage des heimgekehrt

ach den rig sbeſtimmungen die un ßerVor rausſetzung für die n e dieſer
Falls die Kriegsgefangenen ſelbü bedhindertnen ſie auch einen W ehörigen ſchi eedoc ch iſt auf alle Fäll e le ungsſchein oder
der Militärpaß mitßabängen. S echſtunden
nden feden Tag mit Ausnahme des u
Sonntags ſtatt; des ſtarken Andranges wegen iſt
armit a zwiſchen i 9 Uhr eine Anmeidun
erfe derlichS ie Halliſche Kriegsgefangenen Heimkehr.

Freibankverkauf.
Zum Freibankverkauf am 22. April 1920 werden

di hoher w u e Umkommen geciſch Sad e zum Verkauf.
Diefenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäftewel n eingereicht haben, werden ſiepe

durch aufgefordert, bei den ihnen ge lteGroßfirmen, die in nächſter zum z
gelangenden Ackerbohnen, r und Hafer 1ſlocken vom 22. bis 24.

Die Kleinhändler werden auf die We denbeſtände an Auslandsroggenmehl Wo
vom 12.--17. April ihrem dis ſpäteſtens u
23. April zu melden.

See Bitterfold.
Die V braucher können

e erauf i 1 der

sgefangenen

r
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te Promenade ſſa

Fervruf 1224.
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Roſſenversorgune

mm zur neuen Kunden
nimmt bis auf weiteres

Kohien- und ſeiziandiung,
Dur Fernruf 5049.

Ab PFreitag, den 23. April 1920
Erst-Aufführung!!

lenny Porfen
in dem Imetapiel in 4 Akten

Kohlhiesels Töchter.
Morgen letzter Tag:

„NAaseotte“ n. d. bekannten Roman „Die Ballhaus- Anna

Leipziger Str. 88

Ab Froeitag, den 23. April 1920

Ossi Oswalda
in dem tollen Lustspiel in 8 Akten:

„Hundemamachen!“
ERrst- Aufführung des sen-
sationellen Riesenfilms in 6 Akten

Tot oder Scheintot?
Wahre Eplsoden aus dem Leben.

Morgen letzter Tag
RBllien Riehter is „Die letaten Koleragsets

III

on Just, e rer

Stadttheater
Donnerstag, den 22. April,

Anfang 7, Ende Uhr:
Die heimliche Ehe.

Freitag: Helden. b05

Fernruf 5788.

zum 1. 5. od. ſpäter geſucht.
Frz. Müller, Bitterfeld,Zimmerſtraße. 208

Futterrüben
roßen und kleinenVot ten verkauft laufend

Paul Otto,
Königſtraße 71. 840

Seit 1. April Tel. 6897.

Fernruf 1224.

63

Dradtgefechte

Ktacheldrähte

Prahtzäune:

Drahtgeflecht

litter
auch in Klein. Mengen
C. Müller W. u. Sohn,

Halle a. S.,
Friedrich straßo 286.

Fernruf 1807.

Kluge
Frauen

duroh so oft angebotene
meist wertlose Präparate.

Nehmen Sie bei
ſegelstörung S8stookung

9 nur meine
auch in verzweifelten Fal-
len erprobten wirksamen
Mittel. Sie werden äüber-
rascht und mir dankbar
sein. Diskr. Vers. m. Ga-
ranttie, vollk. unschädlich,
andernfalls Geld zurdek.

Wirkung in 3 Tagen.
1 O. Hansen. Hamburg.

*129]) Weidenallee 50.

1320-21.

Gegr. 1891.
49

r werden müſſen. Die Markr e e g behalten jedoch Gutt 2 17. April 1920.
Lamſcha, kommiſſariſcher Landrat.

Erſuchen rückſtändige Brandkveedes W„Fgilendurs. den 20. April 1920.
Der Magtftrat.

Ratskellerverpachtung.
Ratskeller der Stadt Löbejün ſoll vom

Bekanntmachung!

zu bezahlen.

Bekanntmachung.

uſt 1920 an auf weitere 12 Jahre anderweit

tet ne Termin aufierzu auf Freil m C s Udr, an eanberaumt.
drei Beſtbietenden bleiben di zur Genehmigungmee di Lchdteega Mai an ihr Angebot

öbejün, den 18. April 1080
Der Ragikret. Auſchwitz.

G—GCA]CACSSSGGGGGGäBrenngtoffverrorgung 192021.

TMchel
BrſKetts, Koks, Grude, Holz usw.

Anmeldungen zur Eintragung in die Kundenliste

nimmt entgegen 420Hallesohes Kohlen- und Brikett-Kontor m. b. H.
Mersedurger Straße, Ecke Schmledstraßde. Fernsprecher 5914,

Berichtigung.
In der am 17. April 1920 bekannt-

Art emachten Einladung zur General
verſammlung zum 25. April 1920 darf
es nicht heißen der Vorſtand, ſondern der
Aufſichtsrat des Kouſum Vereins

lassen sich nieht täuschen

„-Oulhalla-
operett.-Tnedter.

8 Uhr.

kine Nacht
in Venedle.

Opsrette
vom Walrer-Xönig

Joh. Strausgs.
10-1 und 4-6 h.

Ipol-Nheaten

rTäglioh abends 7i, Vhr:

Da Glut
Vaudeville v. Schwartr.
mit Fa Kö*beu. Fritz Schulsz. 517

Vorverk. 9--1 u.

IIIEET

ges. gesch., ermögl. in
d. Kauceheg

Fr. od. teilw. untar,
Amtl. begutaohtet. Wutg.
verblüff. Vollst. unseh
Taglieh Anerkennungen,

Auskunft umsonst.
Versandhaus Vrauig
Männchen R. 20, Walthecstr.

e
einig. T

S

e

Familien Nachrichten. l

WehS JS S

Genossen zu melden:
Böhm, Hax, Handiwworgeblfe, Halle

Behrende, Erngt, Anehnn, Halt

Sterhetafe
der USPD. Halle. S
Als Opfer der Sturmtage des
März 1920 haben wir kolgende S

Bröclner, Ernst, Sclower, Halle

Crüncller, Wlhelm, Anelter, Hae

Horworkd, Heinrich, Ardelter, Halle

Jscht, Richard Bergardetter, Halle

Kanning, Otto, Jöpfer, Halle
Kamm, Max, fommer, Halle

Rauxchenbac Herm Feuerwehnmamn Ball

(in Ausübung eeines Berufes)
Rudolph, Hartha, Ehetran, Halle

Schubert, Franz, Ummerer, Halle

Taraha, Richard Berymann Halle

Zudock, Hugo, Glterdodenardelter, Halle

Bürger, Karl, Berymann, Grün
Bever, Karl, Maurer, Lettin

Hechmell, Otto, Hdelter, Lettin

Cölicke, Emll, Haurer, Vormlit

Kuppslecker, Karl, Schloxer, Vormlt

Wir werden ihr Andenken tets in
Ehren halten

Der Vorstand der USPD. Halle,
I. A.: Jul. Hildebrandt.
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nahme beim
lichen, lieben

die ſeinen

d

Paſtor V 4
in der Kape

r die vielen Beweiſeleiden me c unvergeß
nnes, unſeres lieben Vaters,

können wir es perſ en, allen denen,
ſchmückten, un derzuchſten Dank aus-

t Arbeit elr

Su a ein
Halle (Saale), den n Dei T

Die tieſtrauernde Witwe H. Sahlina
nebſt Kindern.

7

r Teil
mit Kränzen

Monski, ſowie dem
Beſonders Dank

für S W geichen

—èD

ür alle Beweiſe

agen

Teutſchenthal und Umgegend. s S
Karl Köcdderitz, Vorſigzender.

m w 7 ler teurenwir
herzüchſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Frau verw. Henriette Miedlig

nebſt Kindern.

inniger Teilna v
n

nur auf dieſem
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er N7 93. 31 3in ahrgang.rtet z35 Das Bei. gro age zuA. Et. e Kin zuBucht Zu ei er m 5 I.g einer un e Mgeſtalte die de freiwilli e F
m ich die et Anſti n Anklage en. die bedeutſ

n ugbarg r en Da Blarere l der n n t g
ung Hun gendamts, i tze, en Tat änger mender un en Kr e Todesfällts er ſa er d ger begü ankhe

im ne m het vrete die des 5 ben Nähere kertig e n (Saale)eſtſtellungem ül tf di üre „Di s Be Friedri rechn n der Tu je wei rhängni s Si e), 2im l e deutſchen Kind Singer t rer 1 nanisvoll iecht um S „21. Apriivilbeßö en, wurd olgen d r zuſ. er g lich b un o de der Prol utar e ng ßungsv c
und jrün ren aus dem er Krieger t iſchen ohem Mahe ünd J fall a etarierk m ut bi end a oller beter rankhei Idet n der Sei äti 2chen Ag en verbot ans d erfafſ egskoſt gefa t ha Sotve a ſi er Um n Tub heit s So Seit gen alsen Extr en Ertt im ver er ſchon 19197 die O t. weit hab nd die Ki ebu erkuloſe Aerzte zialies e eurer M indem ireiſe die Si akt aus d rſt im La kannten übe n 1918 v effent ungerſterken b wir die inder hieran daring loſe s Ne zialismus den Männe m ihr aS on Mi a e erben r die A ieran d in eu- W r und ufkläder nd en wicht Laufe des J rſpannt ilitä n die der HKi ngab beteili außer eg berei Brüde rendw. Abrhed ringe ren igen Jnf Jahres 19 patriotiſchen eſer Tragödie h igt. ßerordent itet! hngs rm M erlangen kon durch das ormati 19 war iſchen iſtlichen E gödie einfei enudt. W gmundSchu baldigen Siegdeck aterigl ül konnte. E as Entge onen zu es möglich land zu England nſeitig d Wenn de ltzes übe Sieg

Hunge über die s ſoll egenkom veröffentlichen nd n uchende zuſchieht. er grau r Verfaſſer über das arm ge hob rs auf d ie fu an dieſe men d tlichen d die, di enden aller b. 0 f ſamen er die S ni g r S er chen. die ih erchriſtli ragen wi Hun Schuld J)ber e en und bel en Na rcht ba telle n edizin aben, ni ihm d priſtlichſt gen wir: Si igerblock Die r W
ber es Krieges euchtet hwuds unſe irre all Ferperhe d urch den unveſchr rin die i ade des e Nation am
falz. erafft ges Hund werden s unſ irku ges aus ni cderben? e Haupt unbeſchrä tifte je in Deutſch zeichen d alverſam
n indertt We eres nungen s nicht di ſchuldig ränkte ter des K utſch wü er be mlung ſt n
nken en werden ſ auſende nn du V o I d e t di nd k?a tigen a n UB r 1 würd evorſtehe g eht

ſo iſt vo rch d kes s wug e mi m zu de: n de oot Kri eges ürden, dazu bi ehenden Wahlen ſcho 0
den en trugen doch es ſt das ſich n Erw ie mitt herau ucherer nder mö der m großen Ki rieg verlängert dazu bi en Wahl on fehr5 veil, das ein ſicher erſchüt achſe elbare z v herel und mörderiſche inmenſchli en Kinder verlänge merkt es am tet der Elot 11 Ni r ſtark untelenz S der K e gewiſſ erſchütt nen vo en ol Jn l ſchi b iſche v liche c rderſte b rt s am Beſ er St icht da unter dräfliche Krieg ü e Mitſ, ernd. Ab rzeiti gen Jn letzter Jei eber in on in n Block rben und Arbei Beſuch Stoff zu wenic daß W em Endreis Gleuchgü g über D uld er di g dahi ſchen Ki Jeit h Stadt nen durch di ade vo beiten ob h, daß kei zu wenig Mö ahlrede undzrichtes 1 chgülti fei eutſ an dem ieſe Er nd inderhi ben di und L zur die L n außen vor ſi valtet. Die ein großes g Möglichke n gehalt1918 Inperſtä Kleit, land kataſtr wachſe e s E ilfsmiſſi ie nach De and? ebensmi r ſich und fü Die Be e Jnter glich eiten endem militari rſtändnis t. ihre Trä gebrach ophal vor rnähru iſſione Deutſch ensmittel- ver für den k rhandlur ereſſe aberdem re itarigiſche is in politiſ räghe ſt hat en Un orgen rung s n umf land rmutlich i en kon idlungen ge ſſe mehr an manwerd üe bi rößenw en Di Denkf ihre om 4. Apri und andes nde U en am räſidium di itter Leſ den Fre or faſt l etztennverdient itteren J »ahn dire ngen hat aulheit, ihr tätigin pril nach ei es vo nterſ erikani ſei die Ab eſung itag, an de leerem Hrhlen n d ent auf ih n Fol irekt haben n it. ihr ätigun t920 einem Beri n Berli ſuch u „eingelader geord g verabſchi u dem das Hauſe

L den F r Ha en kam und indi ur all de c nung unſe folg l 3ericht line nungen F en, weil neten b V iedet e 45 Warnere -chickſ r olgen des K tpt. be nen inſof irekt V zuviele der Serli ſerer ſchli gende Tat des Be r Kind Frage ke il eventl eſonder t werden wi hlgeſetz
Fi 9 al grei d 72 s Krie v r die Ki fern vi or chub Schu J tner Kinde 4 immſten i tſachen erliner T e r n c ommt di 4. eine 5 durch d wird 5in vollends ift ſchon ges St Kinder, das elfach en ge ei len Berlins er ſind Befürcht: ermitt Tageblattes Nachden Die die A perfaſſun ringendes hat das

t 3 on aus di terbend das ſ icht eigneter erlins ſiech ganz rchtungen li elt, die ei tes em d Anweſenheit ſſungsmäßi es Telauf linter gar im H 1s dieſem en ind d ganz eter Nahrur ſiechen ü z unt ngen li e eine lauſen i ie kurze L ſenheit von äßige Abſti egrangan inblick 1 Gr und Ve te ſchul inghe Nahrr n über 10 erernähr efern: e Be uſen iſ ze Morn von 24 Abſtimn im
rigen lingt d (J, dem Vö auf di tnde ſtä zerderb dlos e. Den ing dahi er 100 000 hrt. S 259 Pr r iſt, be ntags-Si der Mi mwmun4 igt, V ölk J te J ärker enden 9 5 Dort Be in T K. In de 3 rozent ragen gann au t Sitz v t titgl g inFür em Maſſe ertod 4 ukunft r in un Fh Der An 3eſucher Tauſende Kinder n den öffentli t von der uch die Di ing ob jeder erf4 ſenſterk überl ft unſeres ſer Jnnerf r r ugen der Kinder der 157 ende vor Kindern M ntlichen 5taiid: denen h die Dienstag ohne gr werfordeWahl Es iſt klar, daß di rben de liefert iſt eres Volkes nerſtes, um mbe der Kinder an i Die a d dangel n Ziſtaidsvorgä nur eine enstagsSi oße Aufr t
al t di r K iſt, we olkes es, imbei inder a Schule fi indern ſi gel an z zvorgänge eine konſ gsSi ufreguam m daß die G Kinde wenn kes, das Gr nige z auf. „Klei e fiel d ern ſind ge tleinen gänge aus ine konſerv tung mi ung vſtim- r; etſten roßſtä r wied es n dem uß a hbohblän „Kleine er eige dem T nen M its Schl v gative A z v mit kl erl unt ädte eder Ei icht bal eis uf, als wir ugige,. u te, im We genartige ode begrü Anfragen f Schleſien eini nfrage ü einenrkſten itten haben als er den F und nhalt d ge iskalte Hände wir eintrat unterernä achstun tige Aus egründete J n folgt einiges ge über B An
h Hinde als di Folgen unter ih zu tun die Hände r eintraten.“ erernährte tun zurück sdruck m Jntert lgt eine v gros Jnte elage 4tiſcher Grof r nicht viel e kleine der U ihnen di e Veuske e, trocken n. Die Ki te Kinde ückgeblieb m Abſti terpellation ü on dem reſſe hat gerungs-hroß ſtädt viel zu n, daß nterernä ie allergrö keit, gan eln, und e und ſpröde Kinder er ſtand ene, ſehr üw. mmungsgebiet vo über die C Rechtsſoz atte. Au die m v merk auf d ährur größte it, ganz a krumme pröde der hatt en ehr über di sgebiet die 6 sſogzialif uf diewahrzun it ihr en wa em L ig ſchw n Unte z ausge me Bet Daut hing le ten ar zum zweif ber die Ge et von M zewaltherri liſten Me eehme en V r. J ande v erer nterleit gemer e DBerne h hing l usnahms zweif e Gewalt alme waltherr ich MeerfelsKlaſſ n, d ororten ſind a, in on de ge allmä eib zeigte gelte Geſichter vhle J g loſe und mslos Ten ellos r walttaten d edy. H rſchaft d els

aſſenerſ enn d ind di nerhalb er Not d allmähliche ſten bri Geſichter un e Augen, all d ſchlaff um Deutſcbla recht, al en der belgi Herr Meerf t der Belgihat ka rſchei a s ie klaf der ei er r dlichen Ve i vielen Ki und Körper allgemeine ff um cutſchl aber die K elgiſchen Meerfels entrü elgieraum eine S inun Hun affendſte einzeln interſten erhunge en Kinder Körper bei ſt eine Mattig- r land die die Herre n Beſa entrüſtet ſa denn nen r d lichen Zerhnngerne. n re e Wellen geringer iſt. e lrraece ſogar Er za vanroleta 2 g ergerr te Mi e r b e interſchi in d A 2 e n zn typiſck ortret t 1 n. 8 ltherrj b ergeſſen 3 Er hx An weiſt S raſche Li tng de illionä n diede d t 3 e icht eir u Der 120. v iſchen M tendemn die nog Dort han chaft ge n nur jat damiterſt. S icht r Todesfä närkoloni ſt e er crri zehru ein Kind 20. Volks erkrn noch vom Haf handelt ſich' gegen d Aee daß bei ttlein d o ergib enber esfälle onie ine Shariteé n g. V Kind frei tsſchule ale des ver om Haßgefi t ſich's imm as eigene V. ei uns ileine er Sterbefä t auch ei g ungeh e aufzuwei Grunew Gegenülk te, wurden fo Von Dr. re ule war i es ver handel daßgefühl immerhi igene Vol ns in
e i n fol gen T. H S von c in d l m andelt er C l aus erhin un Volknag im ſetzliche e auf ne Berech eure St eiſen ald R ber de C gend a Schn i B I er mit es i 3 der G um m h nicht v 7glichen Schadens das nun Steigeru während achitis em letzten e ſtatiſtiſ hmidt, d lutar it der volitiſ ich um ſyf r Kriegszei nilitfäriſ ielnmen. Zäuglingsſ ens. nze L g der p ngszahl d G s (engliſ zen Fri iſtiſch velegt dem leit mut T volitiſchen Rick ſyſtemaniſ zeit erfül iriſche Sin. 2 ingsſt N. Doch l Land kei rozent en elenk gliſche Kr Friedensje velegte Angal enden Der neue hen Richtr ati ſche rfüllt iegerWahl- Jah g ſtorblich äßt kein ualen auf ſ tuberk drank! isjahr Angah t Arzt nene t tung v Unterdrü ſind BJahre 1917 jkeit hat fich aus i genau len Zungh thend uloſe ve heit) verdrei haben ſick hen mitgeteil: die Jnt e Reichsminiſ ng der Regi drückun Bei unsa 6 Die ält ſchon ſich 4 ihr fol es Bild de men n cufgefü erdoppelt exdreifacht ich die F 45 eteilt: Fnterpri z:niniſter des Regierung 1 9 der Ker 5s eren Sch nicht u trotz all olgendes s ent mftand, daf ührten H Dorh di cht, die a e Fälle aber ein lation. Es r des Aeuß g nicht konf Kreiſe. diement driege ulkinde nweſentli len Fürſ feſtſtell 9 E z daß du Krankl tie 3 r an K von e Meiſ Es war ußeren onſorm Pn ich ſor be en: Di rkrank urch kheiten ungahrt nochen- Stimt eiſterſ ver ſei t Koe e gehgSerli bis gelitten der habe verm gebeſtrebunger e unge den Ne iſt w me an 3 ne und l San trä rück war ſ ine pa eſt er beant en.S n bis 15ſä Die n ſchwe ehrt r e un en D 2 gen beder F n Nahrun S entger b t Zahl de 4 mr trag rar ne twi rlament s boeanttheits- vpfer jährigen b prozentu rer als alle tm 25 im as Zen rklich zu gésmittelma edeutſan r vor- mäßigen Di it er Gemeinſ e wirklich ni ntariſche J itworterte

h unter d eträgt 8 ale J e ande 2 roze Abteil b tralkomi zugenomn mangel di m wwre zen Diskuſſt: nſachen icht. Mi Jungfern eine Sterbegi r den Kin gt 55 Pr nahme ren u nt. tlung M nitee d nmen hat die Scht der Wenn vas uſſionsredner i en vor, wie eit lauter nrede
ziffer de Kindern im ozent, da der St nier d 835 Millli utter er deutſck Ah Schwere d das die beſt edner in j die man ſi er, läindere der 2 bis r Schulki im Jah s ſind erbefä em 7 Million und Ki ſchen Verei er et zur Dre Veſre d n jeder Volke an ſie vo rmenderbis 6fähri ulkind Jahre 191 übe fälle d 7 000 en Einwohn nd, hat Vereine r Verfügung diplomatiſe r Volksverſ n einem mittel-1913 di hrigen Klei er iſt 7 gegenü r 50 000 M er 00 krank u nwohnern ermittelt vom Rote komm rfügung l atiſche Kraf rſammlu em mitteldis die höch leinki r r et ernährt ß n r reren m t daß in Be oten Kreuz, a nen. Auf die t. dann ſt aller ſein ſon, die yören kam.laſſen. Di öchſte St inder mi wie di 13 1 vis ſind. Di rk unterexnäh 5 000 K n Berl Kreug Parlame if die Jr nn iſt ſein ſoll, di n kannnſen. erbezi mit 49 ie etw Die bis 13 Ja Die G rernährt Kindern 29 rlin bei Fariamente vo Jnterpellati t allerdings die Dentſ n.als die Er e Kinder e ziffer Pro as ni d e fit 19 Jahr 7 eſamtz v. r und 9 29 000 tub etwa ſetzes te vor Ar ellatior ings der Dentſchlrlie unte zent edrtg lur I en) i zahl le 120 000 tuber u Be n Arbeite n fol er Bank andWachst wachſene gen de ter den unahm gere J tie 43 G n ganz aller hilfs über erkulös, H rlage ift eiterdemonſ gt die A Bankerott2 um gebr n, weil ei n Wirku verſchiede e gege Januar roßftä utſchl sbedürfti rhaupt s, Heine, die V t noch das monſtratio 7 ngſtvorl voll

S aucht ern erhe nungen d nen A n d I r 1920 de te kar and läßt ſi ftigen Ki unter die Veran: as geiſti nen ſchü rlage. diFür die T wird blicher T es Hun ters Eſſ er Städte A) in auf G t ſich nich inder v tag. Durch rantwortlichen ſ ge Prod ützen ſoll. ie die
z amt folgende Tuberk Teil ihre gers ſchnell wab nen Hamb e Altonag rund ge t ſchätze on Durch die Vorl tlichen für die ukt der H Die Cgende M erkulo r Na erſ rſcheinli urg, Ki ;a, Berlin, Kr nauer en. Nur e r im Jan Herren bein da is gen i hrung zum e eht J der e ten Dre t verboten e herorwnte je im e vor du undte des n ahre 19 Jahre alt nicht verö t in alſo die Gef er kra rkulöſe (Kuhr), Düſſe Genoß jede Verſe mkreis und eichsr en Ki t veröffentli Berlin li 1 036 30 Geſa nken un en auf 200 )r), Münck ſſel enoff Verſamm und wä tſor on a tm J 16, auf 47 2 nder fentlich tn lie 36 306 r mtzahl und un ſ W 3 unchen V v t i V v lun ährendg bei d Jahre 19 im J n: von 29 i te Zahl gen ſozi 08 geſchä der hilf terernährten z und die' r die Vorlage u enen ſpr g und Demo der
te, di ei den 11 bis 1915 h e W 1917: bei im Jaßh en vor: ozialhygieni ätzt werd ilfsbedürfti xrten Kinder die' wah c J und geisel ſprach für d monftratit e 1916 t 158jäh 3 tm J M e bei de V ahre 191t r. ein eh gieniſchen r en. Dr t rftigen G nder auf 838 9 T mit R et ette dieſ fur Die Un gation
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Auf der Tagesordnung ſteht dann die Interpellation aller Par
teien mit Ausnahme der Unabhängigen über

die belgiſchen Nebergriffe in den Kreiſen Enpen und Malmedy.
n lgiſchen Behörden ſuchen das Abſtimmungsergebnis zu be

einfluſſen.
Abg. Dr. Meerfeld (Soz.) begründet die We Bei

einer Abſtimmung ſoll doch der wirkliche Wille der Bevölkerun
zum Ausdruck kommen. Nun ift zwar im Friedensvertrag nicht
'Genaues über die Art der Abſtimmung geſagt, aber Clemenceau hat
ausdrücklich eine freie unbeeinflußte Abſtimmung Pigefage zuletzt
nwoch als Vorſitzender im Ausſchuß am 6. Juli 1919. Die volle
Freiheit der Abſtimmung ſoll geſichert werden. Wir haben alſo
bindende und feierliche Zuſagen, daß die Bevölkerung vollkommen
ſelbſtändig abſtimmen kann. Das iſt aber leider nur die Theorie.
in der Praxis ſieht die Sache ganz anders aus. Nach allen Mel

dungen aus Eupen und Malmedh iſt die Abſtimmung, wie ſie dort
gehandhabt wird, nur

eine henchleriſche Poſſo!
Wir danken den treuen Bewohnern der gefährdeten Kreiſe und ver

ſprechen ihnen die volle Unterſtützung des ganzen deutſchen Volkes
und verlangen von der Regierung, daß ſie niemals dieſe ſchamloſe
Vergewaltigung des Selbſtheſtimmungsrechtes zulößt, ſondern das

Gewiſſen der Welt anruft und im Namen der Gerechtigkeit von
Belgien die Einhaltung des Selbſtbeſtimmungsrechtes durchſetzt.

(Lebhaftes Bravo!)
Reichsminiſter des Aeußeren Dr. Köſter: Jn der vorliegenden

Frage ſind ſich alle Parteien einig. Zum Proteſt gegen die natio-
nale Vergewaltigung iſt die Bevölkerung dort am 14. April

in den Generalſtreik getreten.
Die Belgier haben neue Maſchinengewehrabteilungen in den Kreis

eworfen, die Lage iſt änerſt ernſt und beunruhigt auch in hohem
aße bie anſchließenden Gebiete, beſonders Aachen. Jn Belgien

dat bis zum Waffenſtillſtand auch kein Menſch an die Annektion
dieſer rein deutſchen Gebiete gedacht, nur dez Militarismus im
Verein mit einer Handvoll Großkapitaliften und Kriegsgewinnler
hat dieſen Plan in die Welt geſetzt. Die Stimmung der wirklichen
Bevölkerung einſchließlich der Wallonen Malmedys iſt aber rein
deutſch. Bei einer Umfrage ſtimmten auf dem Lande 7000., in der
Stadt 12 000 für Deutſchland, nur 400 für Belgien, und dies allein
im Kreiſe Malmedy. Die im Friedensvertrag vorgeſehene Ab-
ſtimmung iſt ſo eigenartig, daß ſie den Namen aber eigentlich nicht
derdient. Erſt nach dem Souveränitätsübergang iſt der Bevölke
rung eine Proteſtkundgebung gegen den neuen Herrn geſtattet. Der
Artikel 34 des Friedensvertrages öffnet der Willkür Tür und Tor,
Sag eine freie, unbeeinflußte Abſtimmung nicht gewährleiſtet iſt.

ir fordern dagegen Garantien für eine unbeeinflußte Abſtimmung,
Präſident Fehrenbach ſtellt feſt, daß die gewaltige Mehrheit

des Hauſes hinter dieſen Erklärungen ſtehe. (Lehh. Veifall.)
Die Jnterpellation über den Durchgangsverkehr nach dem Oſten

wird auf Mittwoch vertagt.
Es folgt der Geſetzentwurf über die

Befriedung der Gebäude des Reichstages und der Landtage,
wonach innerhalb des befriedeten Bannkreiſes dieſer Gebäude Ver
ſammlungen unter freiem Himmel und Umzüge nicht ſtattfinden
dürfen.

Abgeordneter Koenen (Unabh. Soz.):
Das vorliegende Geſetz

ſchränkt die Freiheit ein,
die die Verfaſſung dem Volke bringen ſollte. Wir ſtimmen gegen
dieſes Geſetz mit dem Regierung und Parlament ſich gegen Ar-
beiterdemonſtrationen ſchützen wollen. (Sehr wahr! b. d. VS)
Dieſe Nationalrerſammlung iſt doch auch nur das Produkt einer
Maſſenaktion (Schr gut! b. d. US.) und ſolche Maſſenakrionen
geben über ſolche Fetzen Papier wie den heute vorliegenden Geſetz
entwurf hinweg. Ein ſolches Verbot, daß der Reichstag ein beſon-
ders heiliges Gebiet ſei, hat ſelbſt Preußen- Deutſchland nicht ge-
kannt. Das bleibt dem revolutionären ſoziagliſtiſch-republikaniſchen
Deutſchland überlaſſen. Und wenn man die Abgrenzung lieſt, die
vom ſozialiſtiſchen Polizeipräſidium vorgeſchlagen wurde, dann
kann man ſich nur freuen über die wirklich genügende Entfernung,
von der die Nationalverſammlung vom Volk getrennt iſt. Die
Preußiſche Landesverſammlung war ja hier einſichtiger als der
Polizeipräſident. Das ganze Geſetz müßte den Namen führen:

Lex Lüttwitz,
denn er und ſeine Hintermänner wollten den 13. Januar und für
ihn und die Leute ſeines Schlages iſt dieſes Geſetz aus der Seele
geſprochen. Gibt es ihnen, wie ſie hoffen, doch noch recht oft Ge-
legenheit, wirkſam mit ihren Maſchinengewehren das Parlament
und das Vaterland retten zu können. (Sehr richtig! b. d. US.
Lachen bei der Mehrheit.) Nicht die organiſierte Arbeiterſchaft,
ſondern

die Lüttwitz und Regiernngsſpitzel

tragen Schuld an jenen Vorgängen, denn ſie brauchen ſolche Mo
mente ja, um ihre Notwendigkeit zu beweiſen. Dies Geſetz iſt eine
üble Erbſchaft aus der unſeligen Jeit, als Lüttwitz mit Noske, Heine
und Ernſt am Ruder warey. Reaktionäre Kundgebungen durften
ruhig ſtattfinden, wie es ſo deutlich die Vorgänge beim Unter
ſuchungsausſchuß bewieſen, der ſich nicht mehr zu tagen getraute,
weil ſene Herren ſich außerſtande erklärten, die Garantie für ſeinen
Schutz gegenüber den reaktionären Schreiern zu übernehmen. Wir
leknen dieſer Ausnahmegeſetz gegen die Arbeiter, gegen die Prole-
tarier, als Ganzes ab. Sehr richtigl b. d. US.)

Reichsjuſtizminiſter Dr. Blunk: Es iſt nicht antidemokratiſchſondern die Vollendung der Demokratie. daß die Vertreter des
Volkes bei ihren Beratungen und Beſchlüſſen gegen jeden äußeren
Druck mit allen Machtmitteln des Staates geſchützt werden. (Un-
rude und Widerſpruch b. d. US.) Die Demokratie muß ſtark und
entſchloſſen ſein, mit den Mißbräuchen aller Art von Beeinfluſſung
aufzuräumen.

Abg. Krüger (Soz.): Das Volk hat ein Recht darauf, daß ſeine
Vertreter ungeſtört arbeiten können. Auch beim revolutionären
Rätekongreß erregte es allgemeinen Unwillen, daß andauernd Depu-
tationen eindrangen. Das Geſetz wird darauf in erſter und zweiter
Leſung angenommen.

Es folgt die zweite Leſung eines Geſetzes zur Verlängerung von
Patenten und Gebrauchsmuſtern. Wenn ein Patent oder Ge
vrauchsmuſter während des Krieges nicht in einer ſeiner wirtſchaft-
lichen und techniſchen Bedeutung entſprechenden Weiſe hat aus-
genutzt werden können, ſo kann ſeine geſetzliche Dauer verlängert
werden. Die Vorlage wird nach zuſtimmenden Erklärungen der
Abgg. Burlage (Ztr.), Vershofen (Dem) und Rieſer (D. Vp.) an-
genommen.

Auf der Tagesordnung ſteht dann das Geſes über die
Erhöhung der Poſtgebühren.

Verbunden damit wird auch die Vorlage über das bayeriſche Poſt
regal.Reichspoſtminiſter Giesberts empfiehlt die Vorlage. Die
Verteuerung des Verkehrs iſt ſehr beklagenswert, da ſie den Wieder
aufbau des wirtſchaftlichen Lebens erſchweren, aber angeſichts der

Sreiſe, der ſchlechten Valuta und des Fahres-Steigerung alle JaDie jetzigedefizits von 1 Milljarde 344 Millionen Mark notwendig.
Neben der Sparſamkeit inVorlage ſoll 134 Milliarde einbringen

Betrieb muß eine größere Arbeitsleiftung und erhöhte Arbeitsluſt
eentreten. Jede Einnahmequelle muß ausgenützt werden. Ueber
itſſ e Arbeitskräfte müſſen trotz der Bitterkeit dieſer Maßnahme
entiaſſfen werden. Das in der Vorlage veranſchlagte Defizit von
888 Millionen Mark wird ſich re der neuen Tarife auf 14 Mil
iarden Mark erhöhen. Beſonders im Fernſprech- und Telegraphen-

di aterialpreiſe ordentlich geſtiegen. Das derh o iſt notwendig ſonſt müßteltung zu rendedoh der Gebühren erfolgen. Die Vorlage
eichen der ſchweren Not, ſie muß getragen werden.

werden

1 Wer Durchen, e ſteuer ne e eſeh.

S
e
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die Vorlagen dern Haushaltsausſchuk üben Donau trat man in die

g. Sitzung, Dienstag, den 80. April.
Präſident Leinert eröffnet die Sitzung 2 Uhr 20 Min, mit

einer ſcharfen Erklärung gegen die Behinderung der Ab-
geordneten der Preußiſchen Landesverſammlung
in Oberſchleſien durch die interalliierte Kom-
miſſion inder Ausübung ihres Mandats. Dieſe Ver
leung des Friedensvertrages, wie auch des Selbſtbeftimmunge
rechtes, muß den ſchärfſten Proteſt hervorrufen. (Lebhafte
mung.) Jn ſchwerer Weiſe greift die Entente auch in Eupen
Malmedy in das Selbſtbeſtimmungsrecht der Vevölkerung ein durch
Verhinderung der Stimmberechtigtren, ſich in die nach dem Friedens-
vertrag aufzulegenden Liſten eintragen zu laſſen, durch die feſt
geſtellt werden ſoll, ob die Gebiete im Verbande des Deutſchen
Reiches bleiben ſollen. (Lebhaftes Hört, hört!) Die zwangweiſe
Einführung der Frankenwährung bedeutet beſonders für die Ar-
veiterſchaft eine kataſtrophale wirtſchaftliche Schädigung, ebenſo die
Wegnahme der wichtigen Eiſenbahnlinie. Der infolge dieſer Zu
ſtände ausgebrochene Generalſtreik iſt eine gewaltige Kundgebung
im deutſchen Sinne. Dafür ſpricht die Landesverſammlung der
deutſchen Bevölkerung ihre Sympathie aus und verlangt die
ſofortige Freilaſſung der infolge des Streiks Verhafteten. Wohl-
erworbene deutſche Rechte und deutſcher Boden dürfen uns nicht

geraubt werden. Was deutſch iſt, ſoll deutſch bleiben. (Lebhafter,
anhaltender Beifall.)

Das Hans erledigt banach kleine Anfragen. Ueber die
Fortführung des Mittelland- Kanals Anfrage des

Abg. Wittmaadk (Soz.) ſoll dem Hauſe baldmöglichſt eine Vor
lage zugehen.
Der Erſatz für die Plünderungen in Hamborn Anfrage des
Abg. Dr. Jordan (D. Vp.) wird vorläufig aus Mitteln des
preußiſchen Finanzminiſteriums beſtritten, bis die Angelegenheit
durch die Reichsgeſetzgebung erledigt iſt.
Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Verreichlichung der Eiſen-
bahnen.

Landtag der Provinz Sachſen.
Wiederaufnahme der Arbeit.

Bei hellem Sonnenſchein hatten ſich die vor fünf Wochen durch den
Kapp-Putſch aus Merſeburg verſcheuchten Provinziallandtags-
abgeordneten am Dienstag vormittag zuſammengefunden, um die
Arbeit wieder aufzunehmen. Hörſing, der unterdeſſen auch die
Sprache wiedergefunden hat, verſuchte in einer längeren Rede den
ſo jäh zerriſſenen Faden zuſammenzuknüpfen. Oder ſollte es gar
eine Abrechnung mit der Rechten ſein? Ach nein! Die Beamten
können beruhigt ſein! Hörſing hat alle, die die Volkswut davon-
gejagt hat, wieder in Amt und Würden eingeſetzt. Und er wird ſie
zu ſchützen wiſſen, erklärte er mit dröhnender Stimme. Selbſt der
Oberhürgermeiſter Dr. Rive, der wie ein begoſſener Pudel in der

erſten Reihe ſaß, taute aus ſeiner ſichtlichen Schüchternheit mehr
und mehr auf und lächelte den Herrn Oberpräſidenten verheißungs-
voll an. Komiſch wirkten die Worte des Oberpräſidenten, die
Staatsanwälte und Richter ſeien bei der Unterſuchung gegen die
anläßlich der Märzunruhen Verhafteten ohjektiv. So objektiv, daß
der Herr Hörſing die Staatkanwälte und Richter von der Landtags
tribüne herab bitten mußte, doch den Familien ihre Ernährer
freizugeben. Die Rechtsſozialiſten hatten alſo allen Grund, den
Antrag unſerer Genoſſen, an die Rede Hörſings eine Ausſprache zu
knüpfen, abzulehnen Nach einer regen Debatte über Fürſorge-
erziehungsfragen, wozu unſere Genoſſen manche praktiſchen Vor
ſchläge machten, verſank das Haus in die bekannte Lethargie, und

und für die Landeswaiſenanſtalt in Lange n

in ſchleppendem Gange wurde die Tagesordnung erledigt.

Sitzungsbericht.
Der Vorſitzende, Landgerichtsrat Cluſius, eröffnete um 10 Uhr

mit kurzen Begrüßungsworten die n Bevor man in die
Tagesordnung eintrat, machte der kommiſſa

Hörſing über die Ereigniſſe der Märzwochen folgende Ausfüh
rungen:

Meine Herren! Als der Landtag am 18. März ſeine Arbeit ab
brechen mußte, wußten wir nur, daß in Berlin eine Umwälzung
von rechts vorgegangen war. Jetzt liegen die Tage hinker uns.
Der angerichtete Schaden iſt unüberſehbar. Viel Gut iſt zerſtört,

riſche Oberpräſident S

viel Blut gefloſſen.
ſchichte der deutſchen Revolution ſchreiben wird, werden auch Kapp

ob dieſe Leute geiſtig minderwertig oder Verbrecher er
Zuruf der US.: Verbrecher!) Mitſchuldig an dem Putſch ſind dieParteien, die in ihrem fangtiſchen Haß gegen die Republik unauf-
hörlich gehetzt haben. Auch die Märzereigniſſe beweiſen, wie poli-
tiſch unreif dieſe Leute waren und noch ſind. Wer glaubt, daß eine
Handvoll Leute eine Staatsumwälgzung machen kann, iſt ein Narr.
Beifall auf der Linken.) Das offene Uebertreten der Offiziere
und Soldaten zu den Kapp-Putſchiſten hat zu ſchweren Kämpfen
geführt. Viele Tote hat es auf beiden Seiten gegeben; den Ver
wundeten, die noch in den Lagzaretten liegen, wünſche ich valdige
Geneſung. Die Greueltaten beim Transport von Ziviliſten und in
den Gefängniſſen ſchreien zum Himmel. Verantwortlich ſind dafür
in erſter Linie die Offiziere, die dieſe Grguſamkeiten nicht nur ge
duldet, ſondern auch in manchen Fällen dazu aufgefordert haben.
Was Kapp und Lüttwitz entfacht haben, baben jene Elemente, die
links von den ſozialiſtiſchen Parteien ſtehen, fortgeführt. Fch hoffe
aber, daß der Bruderkrieg beendet, und der letzte Schuß gefallen iſt.

Im repuhblikfaniſchen Deutſchland iſt kein Platz für eine Diktatur
von rechts noch für eine Räteherrſchaft von links. Der Kampf um
die politiſche Macht darf nicht mit Maſchinengewehren und Hand
grangaten geführt werden. Das ſtärkſte und beſte Mittel iſt die Auf-
klärung. Deshalt rufe ich der geſamten Bevölkerung der Provinz
zu Legt die Waffen nieder! An den Grenzen im Oſten und Weſten
lauern unſere ehemaligen Feinde. Die Forderung nach Demokrati-
ſierung der Verwaltung iſt herechtigt. Auf dieſem Gebiete
wird geſchehen, was möglich iſt. Viele Helfer des Kapp-Putſches

wunden oder haben ihre Spuren verwiſcht. Der Brand,
der durch die änferfte Linke entfacht wurde, hat die Verfolgung der
Schuldigen verhindert. Von den Kapp-Lüttwitz-Leuten hat man
nur wenige bekommen können, ebenſowenig aber auch die Führer
von links. Dagegen ſitzen Hunderte von Frregeleiteten in Haft.

Die Startsanwälte und Richter bemühen ſich, objektiv zu ſein. (Ge
lächter v. d uS.) Jch habe mit den Staatsanwälten wegen der
Haftentlaſſung verhandelt. Leider hatte ich ganz geringen
Erfolg. ch wende mich hiermit von dieſer Stelle aus
bittend an die Staatsanwälte und Richter: Geben Sie den

Familien ihre Ernährer zurück! Während der Tage der Unruhen
mußten viele Beamten der Volkswut weichen. Aber außer den
ordentlichen Behörden dat niemand das Recht, Beamte abzuſetzen.

Ich dabe angeordnet, daß alle Beamten wieder in ihre Aemter ein
geſetzt werden. (Unruhe b. d. US.) Nun gehen wir wieder alle an
die Arbeit, vom geringſten Arbeiter bis zum höchſten Beamten. Nur
gemeinſame Arbeit nach innen und außen kann uns vorwärts-

bringen. Für den Reſt der Tagung aber wünſche ich veſten Erfolg.
Oertel (USP.): Es haben ſich Zuſtände herausgebildet, die

darauf W in daß ſich ſolche
e
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können. Die Berblkerung bat ein Intereſſe daran,
geklärt zu werden ich beantrage daher Beſprechung.
wurde gegen die Stimmen der Ungbhängigen abgelehnt.

über auf-

gung Abor den Housbnlisplan für b
bringung von Fürſorgezöglingen,
zrziehungsanftält zu
bei Zeitz die Gutsverwaltung
lerziehungsankslt

die
die

cNordhauſen

und Lüttwitz anzuführen ſein. Heute wiſſen wir freilich noch nicht,
(Stürm. Wittwen

en geweſen. Die Koſt für die linge t
St o (Rechtsſoz.): Die Polizei ſollte nicht mit Re

cherchen nach Fürſorgezöglingen betraut werden, um nicht den
indeu zu machen, daß es ſich um minderwertige Menſchen
ndle.

Die unehelichen Kinder gen den größ
bie Zwa ung. Das kommt nicht nur

e Väter fehlen, ſondern t vor allen Dingen
Klein Pten vdaher, daß für ſie

auf die mangelhafte Armenpflege zurückzuführen.
den meiſten Volksſchulen die unteren Klaſſen zu ſtark, ſo
Lehrer den einzelnen Kindern nicht ſo viel Zeit und Kraft widmen
kann, wie es nötig wäre. Es iſt ein Fehler, daß gerade diejungen Lehrer mit der Erziehung der unteren dar betraut
werden. Die Fürſorgeerziehung muß vom Standpumkt der Ein
heitsſchule aus betrieben werden.

Wenſcheck (USP.): Die Ernährung in den Anſtalten kann
nicht ausreichend ſein, da noch 1918 für einen Zägling fähr-
lich nur 887 Mk. angeſetzt waren. Die Privatanſtalten liegen in
den Händen von erzreaktionären Paſtoren. Die r der An
u muß endlich geſchulten Pädagogen übergeben
werden.

Olbrich (USP.)- Es muß auch auf die Verwaltung acht-
gegeben werden, damit die Mittel in richtiger Weiſe verwendet
werden. Den Gemeinden müſſen Mittel zur Errichtung von Schul-
gärten zur Verfügung geſtellt werden. Der Krieg hat nicht nur
eine Verwahrloſung der r ſondern auch der Bour-geoiſiejugend mit ſich gebracht. Hat dieſe 4 doch nicht geſcheut,
aus dem 18. März im Kampfe gegen das Proletariat Kapital zu
ſchlag en.

Die Schule kann nur ein Mittel zux Erziehung
2

Preußiſche Landesverſammlung. et e en

Bör (Dem.):
ſein. Der Schwerpunkt liegt in der Familie.

Der Haushaltsplan G die obengenannten Anſtalten wurde
darauf angenommen. benſo fand der Haushaltsphan für die
Landesfrauenkliniken in Erfurt und 274776

orf ein
ſtimmige Annahme.

Bei der Beratung des Haushaltsplanes für die Provinzial-
ſtraßenverwaltung führte Gen. Prauſe (USP.) aus:
Wir vermiſſen eine Poſition, die mit den unteren Kategorien,
z. B. mit den Straßenwärtern, beſchäftigt. Heute beikommt ein
Straßenwärter bei täglich achtſtündiger Arbeitszeit 9 Mk. Das
reicht bei einem Familienvater nicht einmal für die rationierten
Lebensmittel aus. Wir können uns ferner nicht einverſtanden er
klären mit der Erhöhung der Obſtnutzung von 200 000
auf 300 000 Mk., da wir darin eine Förderung des Obſt-
wuchers erblicken. Der Haushaltsplan für die Provinz-
ſtraßenverwaltung wie auch für den Kleinbahnfonds wurde an
genommen

Zum Haushaltsplan für die Elektrizitäts verſorgung
hatte die Fraktion der USP. folgenden Antrag geſtellte

Die ungeheure Zerſplitterung am dem Gebiete der Elektri
n welche dadurch hervorgerufen iſt, daß die

tromerzeugung und verteilung kapitaliſtiſchen nter
per ngen überlaſſen wird, macht eine im Intereſſe des Wirt
chaftslebens notwendige planmäßige Elektrizitätsverſorgung derropinz unmöglich. Das vom Reich erlaſſene Geſetz über die

ogigliſierung der Elektrizität entſpricht nicht den Anforde-
rungen unſerer Zeit. Nur durch Enteignung ſämtlicher
Werke der Elektrizitätsinduſtrie und deren Ueberführung
in Allgemeinbeſitz kann eine Planmäßigkeit der Elektri
zitötsverſorgung erzielt werden.

Der 82. Landtag der Provinz Sachſen erſucht die Staats
regierung, bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß unver-
züglich Zur Sozigliſierung der Elektrizitätsinduſtrie geſchritten
wird. Der Provinziallandtag beauftragt den Provinzialäus-
ſchuß, die Ueberführung der Kraftanlagen innerhalb der Provinz
Sachſen in Gemeinbeſitz vorzubereiten.

Abg. Peters (USP., Halle): Wir ſind nicht damit einver
ſtanden, daß die Mittel der Provinz retta italiſtiſchen Unter-
nehmungen zugute kommen. Wir verlangen, daß die gar ial
verwaltung auf Einhaltung der Verträge durch die Werke ſieht.
Die Notwendigkeit der Sogzialiſierung erweiſt ſich beſonders auf
dem Gebiete der Elektrizitätsverſorgung.

Der Antrag unſerer Fraktion wurde gegen die Stimmen derbeiden ſogialiſtiſchen Parteien abgelehnt. Dagegen wurde der

Haushaltsplan angenommen. Ferner wurden angenommen die
Haushaltspläne für den Landesmeliorationsfonds, für
den Provinzialobſtgarten in Diemitz und für das Provinzial
muſeum Halle. Bei dem Haushaltsplan für das Bad Lauch
ſtedt führte Gen. Olbrich (US.) aus: Der Abſchluß des Ver-
trages mit dem Pächter bis zum Jahre 1934 zeugt nicht von kauf-
männiſchem Geſchick. Derartige Inſtitutionen müſſen in eigene
Regie übernommen werden. Aus dieſen Gründen lehnen wir denWenn der Defidteſewreiver einſt die Se Etat ab. Der Haushaltsplan wurde dennoch gegen die Stimmen
der Unabhängigen angenommen.

Ohne Debatte angenommen wurden die Haushaltspläne für die
und Rohr eheeee sanſtalt, diea der Kommunalverbände der Provinz, den Siche-

felder Generalarmenfonds, den Generalbrandkaſſenunterſtützungs-
fonds, den Fonds zu au e deplligen Unterſtützungen, den Stift
Merſeburger Ueberſchußfonds, die Sächſiſche Provinzial
bank und die Provingial-Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen.

Die Provinzialausſchußvorlage betreffend den Beitrit u
n nie ehe et Sachſen wurde demHaushaltsausſchuß überwieſen. Angenommen wurde die Pro
vinzialausſchußvorlage betreffend die Regelung der Ruhegehälter
für die in den Ruheſtand tretenden Provinzialbeamten von Sach
ſen bis zum Jnkraſttreten der neuen Beſoldungsordnung, und eine
zweite Vorlage betreffend Abänderung des Beamtenreglementshinſichtlich Anrechnung der Kriegezeit hir das Ruhegehalt. Eine

weitere Vorlage betreffend Aenderung des Reglements der Wit-
wen und Waiſenverſorgungsanſtalt und der Ruhegehaltskaſſe der
Kommunalverbände der Provinz Sachſen fand ebenfalls Annahme.

Die Provinzialausſchußvorlage betreffend Ausſcheiden der Stadt
Wittenberg aus dem Kreisverbande wurde vertagt, bis der Kreis
tag von Wittenberg über dieſe Frage gehört worden iſt. Die
nächſte Sitzung findet Mittwoch vormittag 11 Uhr ſtatt.

Weitere Erhöhung der Provinzialſteuern.
Der Haushaltsausſchuß des Provinziallandtages beſchloß in

ſeiner geſtrigen Sitzung eine weitere Erhöhung der von den Kom
munalverbänden zu tragenden Provinziallaſten. Die urſprüng-
lich auf 3720 Prozent feſtgeſetzten Provinzialſteuern wurden auf
5314 Prozent feſtgeſetzt. Die Erhöhung macht ſich notwendig durch
die allgemeine Geldentwertung und die Steigerung der Laſten.

Sport und Körperpflege
Unſer Sonntag!

Noch ehe die Sonne ihren Tageslauf begann, waren wir Natur-
freunde ſchon außerhalb der Stadt. Frühmorgens-Wanderung. Wenige
nur kennen den Reiz ſolcher Wanderung, das Jubilieren der Vögel,
das Erwachen der Natur; ſiegreich bricht der Tag an, und golden
liegen bald Tal und Höhe! Kloſchwitz war diesmal unſer Ziel
Ehe noch der Strom der Sonntagsausflügler, Wanderer und vor
allem die Jugend aller Richtungen herbeigeſtrömt kam, lagen wir
ſchon in Ruhe unter den Blütenbäumen im Kloſchwitzer Tale. Und

Der Antrag ziert und dasſelbe P

Tagesordnung ein. Bei der Berichtt den Fonds zur Unte h Geſang zurück zum

andes KiMoritzherrg nich
zu Morigburg und für die Lande wandert mit uns. Wie lange wollt ihr noch auch in euren freienLäden pe Burg i Hr. Stunden Sklaven des Kapitalisnine ſein Was wir wollen de

e ſche jeden Tag wiederholen hier wurde nun geraſtet und geruht, ge eſſen und getrunken, gelacht
geſcherzt und getanzt, geleſen und volitifiert, grſungen und mu

ramm dann immer wiederholt. Ghe man
geworden und froh und heiter et mit

Bahnhof. So verleben Fir atur
de unſeren Sonntag Und ihr? Jhr anderen In den

Dos und auf den Tanzſälen „gmüſiert“ ihr euch. Lockt euch dem
t die Fonne, die Blütenpracht ins Freie? Koemmt zu uns u

es ſich denkt ift es Abe
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t en wir erziehen. Die Welt könnte zum Paradies werden für alle, wenn es
die Menſchen doch nur begreifen wollten. Denkende Menſchen
wollen wir deshalb erziehen, die auch im polftiſchen Kampfe bereit
ſind, ihr alles einzufetzen für das Wohl und Glück aller Menſchen.
Das iſt das Ziel, das wir Naturfreunde erſtreben. Auskunft über

Bewegung erteift M. Krüger, Eichendorffſtraße 20.
Spielrefultate: Fichte I Halle gewann gegen die WeFichte wit (Halbzeit 2: 0). Fi te II t Dleite

ar 2. Mannſchaft mit 8 1. Fichte III unterlag gegen
Leuna III mit 0 7. Fichte-Schüler ordabteilung)
gegen Radewell-Schüler I mit 1: 4. Die Südabteilung ſpielte
jegen Radewell-Schüler I unentſchieden mit 2 9.

Samariter, Die nächſte Uebungsſtunde am Freitaindet eine Mitgliederverſammlung ſtatt. g fällt aus, es

n Soztalismus! reie und Ja Menſchen w

Halle und Saalkreis.
Halle, den 21. April 1920.

Die Aufgaben der Elternbeiräte.
Die Neueinrichtung der Elternbeiräte iſt für das Proletariat nur

ein neues Kampffeld. Solange die Vildung das Privileg der be-
ſigenden Klaſſe iſt und noch Klaſſen- und Standesſchulen beſtehen,
o lange kann ſich unſere ganze Erziehung nur kümmerlich geſtalten.
Der Kampf um die Schule iſt ein ſchweres Stück Arbeit; denn neben
der Aufklärung müſſen viele Mißſtände beſeitigt werden, um ſoneuen Entwicklungsmöglichkeiten Bahn zu brechen. Unſere ler
beiräte müſſen ihre Arbeit dementſprechend einrichten.

Aufklärungsarbeit iſt c leiſten über die Erziehung des Sozialis-
mus durch Arbeit und n Auch muß den Lehrern, die
unter der Knute des alten Syſtems groß geworden ſind, das Ver
ſtändnis für die Ziele des Proletariats beigebracht werden. Den
Eltern muß der Sinn dafür gewedckt werden, daß die Erziehung
Sache der Gemeinſchaft iſt, und daß ſie die Erziehungsaufgabe nicht
unter dem Geſichtspunkt ſelbſtſüchtiger Familienintereſſen be-
trachten dürfen. Die proletariſchen Elternbeiräte haben die Pflicht,
immer neues Material herbeizuſchaffen, um das i der Ge-
meinſchaft beeinfluſſen und vor allen Dingen zu fordern, daß
der körperlichen Verelendung der proletariſchen Jugend entgegen-gearbeitet wird. An einer ſolchen Reformarbeit muß das Prole-
tariat das größte Jntereſſe haben, da Verelendung und Krankheit
die Jugend abſtumpft. Revolutionärer Kampfgeiſt, den die heran-
wachſende Jugend mehr denn je nötig hat, kann aber nur in ge
funden und kraftbewußten Menſchen gedeihen.

Die Verfügung des Miniſters ſchränkt die Tätigkeit des Eltern-
beirats auf Beratung ein. Unſere Elternbeiräte ſollen dadurch
nicht ſchrecken und an der ſachlichen Vorarbeit abhalten laſſen.
Unſere Elternbeiräte ſind Beauftragte des Proletariats, ſie ſollen
das Material ſammeln und ſollen es dann vortragen, und ſo laut
ind nachdrücklich, daß ſie gehört werden müſſen. Und von den
Elternbeiratsſitzungen ſollen ſie es in die öffentlichen Verſamm-
lungen tragen und mit unſeren Vertretern in den ſtädtiſchen und
ſtaatlichen Körperſchaften ſollen ſie verſuch er Forderungen
zurchzuſetzen.

Beſonders auf dem Gebiete der unentgeltlichen weſchaffung von
Lernmitteln muß noch viel gebeſſert werden. Das Feſtſetzen der
Schulzeit, der Beginn des Unterrichts, der Nachmittagsunterricht,
die Feſtlegung der Zeit für den Religionsunterricht, all das ſind
Fragen, die häufig genug ohne ſoziales Verſtändnis gelöſt werden
und bei denen die Arbeiterſchaft durch die Elternbeiräte ihr Jnter-
eſſe wahren muß.

Die Elternbeiräte müſſen ferner darauf gchten, daß nicht der ver
heerende Geiſt des Monarchismus, des Militarismus und der kirch-
lichen Frömmelei auf dem Umwege über die Schule wieder bei uns
einzieht. So hören wir vielfach aus der Provinz, daß die Schikanen
gegen die Kinder, die vom Religionsunterricht ausgeſchieden ſind,
nicht aufhören wollen. Derartiges zu verhüten, dürfen die Eltern-
beiräte vor keinen Mitteln zurückſchrecken. Auch können die Eltern-
beiräte dahin wirken, daß in den Schulen im Handarbeitsunterricht
praktiſch ſoziale Arbeit geleiſtet wird, denn die Arbeit iſt erſt dann
vollwertig, wenn ſie geſellſchaftlich notwendig iſt. So muß in den
Mädchenſchulen darauf gedrungen werden, daß vor allem die eigenen
Ausbeſſerungsarbeiten an Wäſche, Kleidern und Strümpfen uſw.,
und zwar in ſolidariſcher Hilfe, gemacht werden, und auch in
Knabenſchulen kann an Stelle der Luxus-, Papp- und Sägearbeit
Stiefelbeſohlen und Schuhflicken geübt und für die Schulgemein-
ſchaft nutzbar gemacht werden. Geſchicklichkeit gehört gewiß dazu;
Hand und Auge werden dabei geübt, Geduld und Ausdauer ſind
nowwendig, und welche Freude iſt mit dem Erfolg verbunden,
wenn eine Sohle dann ſicher und feſt, und ſauber und geglättet, wie
nur im beſten Schuhladen, aus den Händen unſerer Jungen hervor-
geht! Das ſoll nur ein Beiſpiel ſein. Unſere Elternbeiräte wer
den noch andere Möglichkeiten und Notwendigkeiten ausfindig zu
machen haben.

Unſere Elternbeiräte müſſen weiter dahin wirken, daß im Sommer
der Unterricht ins Freie gelegt wird, daß Ausflüge und Spagier-
gänge an Stelle des unnatürlichen Feſtſitzens treten. Bei der Unter-
ernährung und Schwächung unſerer Jugend iſt natürlich auch vor

warnen. Die Elternbeiräte

tariſche Elternſchaft ſein.
ausbildung über das 14. Jahr hinaus häben unſere Elternbeiräte
mitzuwirken, vor allen Dingen aber müſſen ſie die Schützling

nſerer proletariſchen Jugend gegen die Bevorzugung und Bevor-
rechtung der „goldenen Jugend ſein.

Ein Attentat auf die Betriebsräte.
Die Aufgaben der Betriebsräte bei der Eiſenbahn machen die be

rüchtigten „Leiſtungsausſchüſſe“ vollſtändig überflüſſig. Trotz alle-
dem verſucht die Eiſenbahndirektion Halle jetzt erneut dieſe
Leiſtungsausſchüſſe erneut von hinten herum in den Eiſenbahn
betrieb einzuſchmuggeln. Man hat einen Erlaß herausgegeben, in
dem unter Bezugnahme auf eine Oeſerſche Anordnung befohlen
wird, Ausſchüſſe zu bilden, die zu prüfen haben, wie der „Unwirt-
ſchaftlichkeit des geſamten Eiſenbahnbetriebes entgegengewirkt
werden könne. Außer dem Kopfetat haben die Ausſchüſſe bei den
Dienſtſtellen die wirtſchaftliche und zweckmäßige Einrichtung und
Handhabung des Dienſtes in allen ſeinen Zweigen eingehend zu
prüfen, wie z. B. die Behandlung, Aufbewahrung und Verwendung
der Stoffe und Geräte, ihr Schutz gegen Diebſtahl, Beachtung
des Rauchverbotes während der Arbeitszeit, Ent-
fernung fauler und unbotmäßiger ArbeiterLeiſtungen der Arbeiter uſw. Ferner werden den Aus-
ſchüſſen folgende Prüfungen übertragen: Steigerung der betrieb
lichen Leiſtungen, Ausnutzung des Fahrperſonals. Hebung der
Leiſtungen in den Haupt und Betriebswerkſtätten. Ausrüſtung mit
Werkzeugen und Werkzeugmaſchinen, Aufſichtsdienſt und Klein-
wirtſchaft. Die Zuſammenſetzung dieſer Ausſchüſſe iſt natürlich
völlig reaktionär. Unſern Gen r als Mitglied des Direk-
tionsArbeiterrates hat man als Aushängeſchild hineingeſetzt, ohne
ihn überhaupt vorher zu benachrichtigen.

Wir fragen: Wozu dieſer ganze Spuk? Nach dem Betriebsräte-
geſetz iſt allein der Betriebsrat berechtigt, die Aufgaben zu erfüllen,
die hier wiederum regktionär zuſammengeſetzten Ausſchüſſen, die
unſerer Meinung nach überhaupt ungeſeglich find. übertragen wer
den. Es ſoll ein neuer Knebel für die Arbeiterſchaft ſein die auf
jeden Fall völlig ausgepumpt werden ſoll. Die Eiſenbahner werden
ich dieſes erneute heimtückiſche Attentat nicht ſo ohne weiteres ge

er nerhöhungen geht es nicht fo ſchnell wie bei
führung n aßnahmen. So warten ſie immer

Jugend heraus!
Nochmals laſſen wir den Ruf an die ſchaffende Jugend des Saal-

kreiſes ergehen, den Jugendtag, der am Sonntag, 25. April,

ſtalten zu helfen.
Wir bitten, in den Vormittagſtunden in Wettin einzutreffen,

da nach dem Abkochen (Eſſen) ſich um
1 Uhr: Umzug durch Wettin (Anſprache);
2 Uhr: Sammeln zum Sviel, Volkstanz uſw.
4 Uhr: im Saal des Kleinen Schweizerling Mandolinenkonzert,

Rezitationen.
gegen 7 Uhr: Abmarſch nach Hauſe

abwickeln ſoll. Damit die jüngeren Freundinnen und Freunde
abends nicht ſo ſpät nach Hauſe kommen, iſt der Abmarſch ſchon
gegen 7 Uhr feſtgeſetzt.

Wir erwarten nun von allen Proletariereltern, daß ſie ihre
Kinder auf unſeren Kreisjugendtag hinweiſen. Von allen Jungens
und Mädels des arbeirenden Volkes ſetzen wir voraus, daß ſie
kommen und den Tag zu dem geſtalten werden, was er ſein ſoll,
eine
Machtkundgebung unſeres Willens zum Schaffen
für eine beſſere Zukunft für den Sozialismus!

Die Kreisleitung der Sozialiſtiſchen Proletarierjugend.
J. A.: Menzel.

An die Kaufmannslehrlinge.
r habt nun die Schule verlaſſen und tretet hinaus ins ernſte

Leben. Viele von euch meinen, es kommen jetzt goldene Tage, es
kommt die Freiheit
wollen, aber vorbereiten möchten wir euch auf den Ernſt der vor euch
liegenden Jahre!
„Jhr habt den Kaufmannsberuf erfaßt, das heißt nach dem heu-

tigen Sprachgebrauch, ihr wollt Handlungsgehilfen, Kontoriſten
oder auch Verkäufer werden. Eure Eltern werden oder haben be
reits einen Lehrvertrag abgeſchloſſen, der euch durchweg drei Jahre
an eine Firma bindet. Gegenüber den Lehrverhältniſſen vor dem
Krieg wird ſich das eure anders geſtalten. Auch auf die Lehrver
hältniſſe iſt die Revolution nicht ohne Einfluß geblieben. Damit
ſoll allerdings nicht geſagt ſein, daß alle früheren Auswüchſe be-

ſeitigt ſind. Nein, bei weitem nicht, aber die Grundlagen für ein
geſunderes Lehrverhältnis ſind geſchaffen. Wir haben den Acht-
ſtundentag. Wir haben für die meiſten Betriebe Tarife geſchaffen
die den neu eintretenden Lehrlingen Vergütungen in beſtimmter
Höhe, Ferien in feſtgeſetzter Dauer uſw. zuſichern. Jhr habt euch
mit dieſen Dingen bislang nicht beſchäftigen brauchen, aber jetzr
ſeid ihr in eurem ureigenſten Intereſſe dazu verpflichtet. Denkt
nicht, der neue Chef werde alles in gerechter und vorbildlicher Weiſe
regeln! Was ihr zur Regelung des Arbeitsverhältniſſes beitragen
könnt, müßt ihr tun! Es wird nicht wenige Arbeitgeber geben, die
an euch Anforderungen ſtellen, die gerechterweiſe und mit Rückſicht
auf die geſeslichen eſtimmungen ſowie taxiflichen Vereinbarungen
nicht geſtellt werden dürfen! Da werdet ihr des Schutzes bedürfen
Jhr werdet euch eurer Rechte und Pflichten genau vergewiſſern

müſſen. zGibt es nun eine Stelle, die euch ſchützen, beraten, unterſtützen
kann? Jal Es gibt eine ſolche Stelle, und das iſt der Zentral-
verband der Angeſtellten. Jn ihm habt ihr gleichzeitig
eine Zuſammenfaſſung aller jugendlichen Angeſtellten und Lehr-
linge. Da iſt euch hinlänglich Gelegenheit gegeben, mit gleich-
altrigen Berufskollegen und -kolleginnen des Lehrlings Freud und
Leid zu beſprechen. Organiſiert euch! Jhr ſchafft euch dadurch
das für das Berufsleben nötige Rückgrat! Jhr ſchützt euch ſelbſt
vor Ausbeutung und ſicherte euch eine gute Ausbildung. Jeder
männliche und weibliche Lehrling muß hinein in den Zentralver-
band der Angeſtellten!

—cèDDDZAZT II

Sozialiſtiſche Proletarierjugend Halle. Freitagabend findet der
angeſetzte Vortrag im Volkspark ſtatt, anſchließend an dieſen Vortrag
eine Beſprechung über den ſtattfindenden Kreisjugendtag. Der Treff-
punkt zum Abmarſch iſt auf 26 Uhr früh am Hallmarkt feſtgeſetzt.
Die Beteiligung aller Jugendlichen iſt Pflicht.

Metallarbeiter. Morgen, Donnerstag, die Vertrauensleute und
Obleute der Betriebsräte. Ohne Ausweis kein Zutritt. Freitag die
Lehrlinge und deren Eltern, beſonders auch die, welche bei den Klein
meiſtern beſchäftigt ſind. Sonnabend die Keſſelſchmiede und Schmiede
ſowie Elektromontenre. Alle Verſammlungen finden im Volkspark
ſtatt und beginnen 7 Uhr abends. Die Kollegen werden erſucht, der
wichtigen Tagesordnung wegen vollzählig zu erſcheinen. Beſonders die
Lehrlinge der Groß- und Kleininduſtrie mache man auf die Verſamm-
lung am Freitag aufmerkſam. (Siehe Jnſerat.) Die Ortsverwaltung

Die Arbeiter-Somariter-Kolonne hält am Freitag, den 23. April
in der Goldenen Kette ihre Mitglieder- Verſammlung ab. Zwecks
Kontrolle ſind alle Verbandstaſchen und Armbinden mitzubringen.
Während der Märzunruhen iſt eine Tragbahre abhanden gekommen
Sollte jemand wiſſen, wo eine ſolche herrenlos herumſteht, ſo wird
gebeten, dies dem Vorſitzenden Otto Hönemann, Lerchenfeld-
ſtraße 11, zu melden.

104 Opfer in Halle. Bei den Märzkämpfen ſind nach angeſtellten
Ermittelungen auf den Standesämtern Nord und Süd 104 tote Zivil-
perſonen feſtgeſtellt. Hiervon ſind in Halle wohnhaft: 64, davon 12
weiblichen Geſchlechts Die Zahl der Auswärtigen beträgt 40 ein-
ſchließlich eines Ruſſen und zweier noch Unbekannten. Während im
Standesamt Nord 16 männlichen und 2 weiblichen Hallenſern 27 Aus
wärtige gegenüber ſtehen, ſind beim Standesamt Süd 42 männliche
und 19 weibliche Hallenſer und 13 Auswärtige gemeldet. An Militär-
verſonen ſollen 24 Tote zu verzeichnen ſein, zu denen noch 3 auswärts
Gemeldete hinzuzurechnen ſind. Natürlich ſind viel mehr als 24 Sol-
daten und Zeitfreiwillige gefallen.

Feuerbeſtattungen im Halliſchen Kreingtorinm. Zur Vornahme
von Feuerbeſtattungen in Preußen iſt der Nachweis, daß der Ver-
ſtorbene die Einäſcherung ſeiner Leiche angeordnet hat, beizubringen.
Dieſer Nachweis iſt in vielen Fällen in nicht rechtsgültiger Form
ausgefertigt, ſo daß die Einäſcherung hier nicht ſtattfinden konnte
und die Ueberführung der Leiche nach nichtpreußiſchen Krematorien
vorgenommen werden mußte. Die Abgabe der mündlichen Willens-
erklärung zur Feuerbeſtattkung tur vor einer zur Führung
eines öffentlichen Siegels berechtigten Perſon erfolgen. Legi-
timation iſt dabei vorzulegen. Zur koſtenloſen Ausfertigung der
diesbezüglichen letztwilligen Verfügung ſind hier verpflichtet: die
Vorſteher ſämtlicher hieſiger Polizeireviere, der Leiter des Begräb-
nisamtes, Gr. Berlin 11, der Jnſpektor des Gertraudenfriedhofes.

Die netien Poſtgebühren. In der Reichsratsſitzung am Sonn
abend wurden die Tariferhöhungen für Poſtgebühren beraten. Dem-
nach werden ab 1. Mai Poſtkarten 30 Pf., einfache Briefe 40 und
Briefe bis 250 Gramm 60 Pf. koſten. Auch alle anderen Gebühren
ſind bedeutend erhöht worden: )ruckſachen, Warenproben, Ge-
ſchäftspaviere ſind verdoppelt, Paket-, Poſtanweiſungs- und
Zeitungsgebühren erhöht worden. Bei Telegrammen gibt es keinen
Unterſchied zwiſchen Orts- und Ferntelegrammen, die Wortgebühr
ift auf 20 Pf. und die Mindeſtgebhühr für das Telegramm auf 2 Mk.
feſtgeſetzt. Die Fernſprechgebühren werden verdoppelt, und den
geplante Kapitalbeitrag von 1000 Mk. für feden Hauvpt- und 200 Mk.
für ſeden Nebenanſchluß ſoll geleiſtet werden. Das Mittelalter hebt
drohend ſein Haupt! Wie l kann das noch weiter gehen

Die rechts ſozialiſtiſchen Kandidaten für die Reichstagstwahlen
wurden am vorigen Sonntag auf einer Begirkskonferenz aufgeſtellt
Herr Thiele verzichtete auf eine Kandidatur und ſehr richtig Er
kannte ein Redner, daß die Gegner der Sozialpatrioten von dern
Motiven, die den biederen Adolf angeblich bewoger haben, zu veſig

ſehr gerührt ſein würden. Adolf Thiele und edle
ve, das ſind zwei Dinge, die ſich nicht recht zuſammenreimen

kann
1 141

ange

U

der zoch vergebens auf die Teuerungszulagen, für die erſt die Zuſtim
mung der NRationalverſammlung nötig ift.

en. Wahrſcheinlich hat man Angſt. mit einer Liſte Thiele nochh Fiasko zu erleiden, als bei den letzten Wahlen! So lautet

nun die Liſte: 1. Krüger Merſeburg 2. Prof. Dr
8. Wigand (Wittenherg);

Waentig

in Wetkin ſtattfindet, zu einer Maſ ſenkundgebung ge

aber erſt ſeit drei Mongten

Nicht, daß wir euch Schwarzfeherei einreden

(Halle); 5. Winkler (Naumburg); 8. Offen für eine
7. Strauß r 8. gerhaig-n (HaFalkenberg); 10. Trok!l (Sangerhauſen); 11 lepp ung
Henfels) Die Kandidatur Waentigs iſt übelſter Stimmen angl
Früher war es in der Sozialdemokratie ein guter Brauch, daß man
mit dem höchſten Ehrenamte der Partei, dem Reichstagsmandate,
nur langfährige, erprobte und erfahrene Parteigenoſſen betraute.

ſönliche Ehrenhaftigkeit gewiß kein geſagt werden darf, der
itglied der Partei iſt und de

nichts getan hat,
ſätze durch die Tat zu vertreten. Noch bei den letzten Stadtverord-

Parteiloſen“, und auch die

getan hat. Was tut das aber in der SPD. Arbeiterwähler, die
man vor den Kopf ſtoßen könnte, hat man nicht, und das Klein
bürgertum glaubt man mit dem Aushängeſchild Waentig fangen
zu können. Eine ſolche Wahltaktif weiſt die USP., die Nachfolgerin
der Partei Auguſt Bebels und Wilhelm Liebknechts, weit von ſich.

Die Antiſemiten organiſieren ſich auch in Halle. Unſere Stadt
iſt ſeit Dienstag um eine Organiſation reicher. Seit Monaten
hatte man ſchon Gelegenheit, auf den verſchwiegenen Orten der
Univerſität der „beſſeren“ Reſtaurants und Kaffeehäuſer, auf
r und Briefumſchlägen die bekannten kleinen
Jettel des deutſchvölkiſchen Schutz und Trutzbhundes mit der Adreſſe

1, Poſtſchließfach 88, zu ſtudieren. Alle Großen unſeres
Volkes Kant, Goethe und Richard Wagner, werden angeführt, um
die Minderwertigkeit der jüdiſchen Volksgenoſſen zu beweiſen. Auf
denſelben Ton war die Verſammlung geſtimmt, die der Voltsbund
in die Thaliaſäle einberufen hatte. Der Referent mit dem echt
deutſchen Namen Jürgen von Ramin, auf den erſten Blick als der
Typus des Reſerveoffiziers erkennbar ſprach vor einem Kreis treu-
teutſcher Männer und Frauen, die uns aus den deutſchnationalen
Verſammlungen bekannt vorkamen, über die Geſchichte des Ant
ſemitismus vom Urſchleim bis zur Gegenwart. Er ſuchte ſeine
dürftigen Jdeen philoſophiſch und ethiſch zu begründen und verſtand
es ſo, ſein Publikum einzwickeln. Pur Dei nauerem Aufmerken
fiel es auf, daß ſein Kampf dem Liberalismus, dem Sozialismus,
dem gefürchteten Bolſchewismus und dem Gedanken der Jnter
nationale galt die angeblich von den Juden zur Selbſtbereicherung
erfunden wurden. Ramin verteidigte die Unternehmer und kon
ſtruierte einen Gegenſatz zwiſchen dem in Unternehmungen in

veſtierten Kapital und dem mobilen Kapital, das ſich nach ſeine
Behauptung ausſchließlich in der Hand von Juden befindet. Da
er ſich im übrigen auch handwerker-, mittelſtands- und arheite:
freundlich aufſpielte, konnte es ihm an Beifall nicht fehlen, hatte
er ſa jeder Kategorie von Anbetern des deutſchen Nationalismus
etwas geboten. Ein Zwiſchenrufer, der auf die chriſtlichen Juden

daß er es aufgab, zur Steuer der Wahrheit beizutragen. Für uns
iſt die Sache klar, wir bekämpfen den Privatkapitalismus in jeder
Form, gleichgültig, ob Arier oder Semiten ſeine Träger ſind. Die
deutſchnationale Jugend war in der Verſammlung ſtark vertreten,
ihre unvermeidlichen Zupfinſtrumente waren mit ſchwarz-weiß-roten
Kordeln und Bändern eziert, ihre Brüſte mit ſilbernen Hacken-
kreuzabzeichen „geſchmückt' ein hlondes Mädelchen trug auf ihrem
ſchwachentwickelten Buſen ein ſolches Hackenkreuz von mindeſtens
10 Zentimeter Durch ieſſer. Aber was für die Antiſemiten die
Hauptſache iſt, die Ortsgruppe Halle des Deutſchen Volksbundes
wurde gegründet. Ob damit allerdings ihr Wunſch „Es werde
Licht in Erfüllung geht, möchten wir füglich bezweifeln.

Das Mieteinigungsamt und die Hausbeſitzer. Vom Arbeiter-
rat wird uns geſchrieben: Jn Nr. 57 vom 8. März des Volksblattes
war gegen das Wohnungs- bzw. Mieteinigungsamt auf Grund
einer Privatanzeige die Anklage ausgeſprochen worden, daß es
„für die Jntereſſen der Hausbeſitzer gegen berechtigte Forderungen
der Mieter“ entſchieden habe, und gleichzeitig waren gegen den
Univerſitätsvrofeſſor Herrn Buchholz, Neuwerk 6, Vorwürfe er
hoben worden. Der Arbeiterrat hat die Angelegenheit genau unter
ſucht und hat feſtſtellen müſſen, daß die Kündigung vom Miet
einigungsamt zu Recht erfolgt iſt, da der betr. Vertreter durchaus
nichts gegen einen Aftermieter einzuwenden hatte, aber nicht dul-
den wollte, daß eine angebliche „Braut“ eines Studenten einge
mietet wurde, welche ſich unbeſchränkten Empfang von Herren-
beſuch ausbedungen hatte. Auch andere vorgekommene Unge-
hörigkeiten führten ſchließlich mit zu dem oben erwähnten Ergebnis.

Eine Nacht in Venedig, Operette in 3 Akten von F. Zell und
Richard Genée, Muſik von Johann Strauß, bildet für die nächſten
Tage und vielleicht auch Wochen den Spielplan des Walhalla
Theaters. Die geſtrige Erſtaufführung wurde mit großem Beifall
von dem allerdings leicht zu befriedigenden Publikum aufgenom-
men. Die muſikaliſche Leitung und die Spielleitung, die Kapelle
und die Schauſpieler gaben zweifellos ihr beſtes, um den Erfolg
des Abends zu ſichern, was ihnen auch gelungen iſt. Bravoklatſchen
bei offener Szene, reiche Blumenſpenden am Schluſſe des zweiten
Aktes, ſowie nicht endenwollendes Hervorrufen der Darſteller, des
Kapellmeiſters und des Spielleiters bewieſen das. Die Leiſtungen
von Gertrud Walden, Elſe Tinga, Edmund Ferry und Hügo
Claus ſind beſonders lobend zu erwähnen. Die Ausſtattung
bildete den geſchmackvollen Rahmen des Ganzen. Ueber den Jn
halt der Overette ift nicht viel zu ſagen. Die Geſchichte von dem
alten, ekligen Ehemann, deſſen junge Frau ihn mit Unterſtützung
aller möglichen Verwandten, Bekannten und Bedienſteten betrügt.
wird noch für lange, lange Zeit ein dankbares Puhlikum finden.
Die Muſik iſt leicht und voll kuſtiger Einfälle, eine richtige Ope-
rettenmuſik. Große künſtleriſche Anſprünſe ſind nicht zu ſtellen,
aber wer einige vergnügte Stunden verleben will, der ſehe ſich
Eine Nacht in Venedig im Walhalla-Theater an.

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 7 Uhr, gelangt das
Märchen Königskinder mit der Muſik von Humperdinck zur Auf-
führung. Donnerstag: Die heimliche Ehe. Freitag Helden. Sonn-
abend: Der Wildſchütz. Sonntag nachmittag: Volksvorſtellung: Der
Widerſpenſtigen Zähmung. Sonntag abend: Tiefland. Der Vor-
verkauf für die Montag Vorſtellung: Der Freiſchütz beginnt am
Donnerstag, vormittags 10 Uhr.

Geſſtügeldiebſtahl. Jn der Nacht vom 18. zum 1[9. April 1920
ſind aus einem Grundſtück der Hagenſtraße 7 Hühner und ein Hahn
geſtohlen. Auf Ermittelung der Diebe hat der Geſchädigte 500 Mk.
Belohnung ausgeſetzt. Wer Angaben über den Täter, oder über den
Verbleih der Hühner machen kann, wird gebeten, ſich bei der Krimi-
nalpolizei Zimmer 24 zu melden.

Tuche im Werte von 46000 Mk. geſtohlen. Durch Zertrümme-
rung der Schaufenſterſcheibe in der Poſtſtraße wurden einer Firma
Tuchſtoffe im Werte von 46000 Mk. geſtohlen. Meldungen über
Wahrnehmungen bei der Ausführung des Diebſtahls werden auf
Zimmer 24 der Kriminalpolizei entgegengenommen.

Eine Exploſion in Bruckdorf.
Auf der Grube Alwiner Verein in Bruckdorf kam es geſtern

mittag um 12 Uhr in der Brikettfabrik zu einer Exploſion, wobei
zehn Perſonen verletzt wurden, darunter drei ſchwer. Die Urſachen
der Exploſion konnten noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden.
Wahrſcheinlich liegt Kohlenſtaubexploſion vor.

Apimen w. Die Verhältniſſe beider Merſeburger
Ueberl indbahn. Es macht ſich notwendig, auch einmal die
hieſige Straßenbahn in bezug auf Lohnverhältniſſe zu beleuchten.Die Merſeburger Ueberlandbahn-AEG. iſt ja von ber bekannt
als „Erholungsort“ r gutbezahlte Arbeiter, obwohl nach Aus
bruch der Revolution durch unermüdliches Arbeiten der Vertrauens
leute und nach Einführung der Organiſation andere Verhältniſſe
Plap gegriffen haben. Nun haben fich die Direktionen von15 Straßenbahnen vor Jahresfriſt gu einer Arbei iſg
zufarrimen geſchloſſen. Dieſe lehnt nun alle cevechte gen
der Arbeiter zum Teil oder, wie jetzt wieder, glatt ab ſo daß diebeiter gegen andere Betriebe dauernd im Aufſtand ind. Am

rr iſt neuer Lohntarif abgeſchloſſen worden, welcher bis
ift, jedoch von Monat zu Monat kündbar iſt, ſobald andere4. Kunzemann! Verhältniſſe eintreten. Das war Anfang März. Durch die Wirr

gr. Tr

Jetzt ſtellen die Rechtsfozialiſten einen Mann auf, gegen deſſen per

um ſeine noch ſehr jungen ſozialiſtiſchen Grund

netenwahlen agitierte Waentig für die „Partei der
eden, die er jetzt hält, beweiſen, daß er

die Eierſchalen der bürgerlichen Denkweiſe noch längſt nicht ab

r w 59 e r eund Couponſchneider hinwies, erweckte gleich ſtürmiſche Unruhe, ſo

e



üſſe der Kpp Tage hat ſich die Sache verzögert, und es wurde eine anſtaltungen in allen Ortſchaften. Die Aufſtellung erfolgt nicht wie Mitleidenſ Jan und verunreinigt. m re
Berhandlung für den 14. April nach Magdeburg anberaumt. Die üblich gewerkſchaftesweife. ſondern diesmal betriebsweiſe. Aus worden, die betreffenden J eIrbeiter, die nun hofften, daß endlich beſſere Löhne vereinbart dieſem Hrunde beruft die Maifeierkommiſſion zu Sonntag, den verurſachten ma zu beſeitigen, alle na r i e
vürden, ſahen ſich getäuſcht. Auch nicht ein Pfe nnig wurde be 24. April. vormittags 9 Uhr. eine Sitzung mit den Betriebsräten an dem Reinlichkeitsgefühl und ren J r r r, p.
villigt, ſondern das Material dem Schlichtungsaus ſchuß über- a ch de Brothanß ſchenke ein. Samtliche Betriebe müſſen durch 1 bis Zur ftrikten Durchführung die ngelege e i Iriefen. Deshalb herrſcht unter dem geſamten Perſonal l eine große 2 Betrieberäten oder Vertrauensleuten vertreten ſein. Kein Be Weindevertretung veranlaßt ein m eg ür S ſ3
Erregung Was ſt nun der Grund dafür, daß die Arbeiter der trieb dar F fehlen und die Genoſſen und Genoſſinnen in den Be Straßenzug feſtzuſtellen. Die im Entwurf 723 egten Pa R
Straßenbah nen als nicht gleichberechtigt angeſehen werden? Die trict hen haben darauf zu achten daß dieſer Beſchluß reſtlos durch- bedingungen für die Schulackerverpachtung wurden angenommen. ne
Merſe burger Ueberlandbahn arbeitet immer noch mit Ueberſchuß gefi ihrt wi rd. Jm Ver hinderungsfalle ſind Stellvertreter zu ent Die Verpachtung ſoll in nächſter Zeit vorgenommen werden. bie

Am 1. März iſt eine Fahrpreiserböbung eingetreten. Das Verſonal ſenden. Nietleben. Elternbeiratswahl. Am Sonntag fand die rinjat aber keineswegs eine Lohnerhöhung bekommen. Ab l. Mai ſolll P Mittw. och den 21. Abril. abends s Ubr, in der Broihan Wahl zum Elternbeirat ſtatt. Die Wahlbeteilig eng wirr ſehr an
vieder eine Erhöhung der Fahrpreiſe von Halle nach Merſeburg ſchenke Mit iederverſamm lung für Ammendorf und Beeſen. mäßig, wurden doch insgeſammt nur 162 Stimmen ab gen wovon die
tuf 2 Mk. eintreten. (Und die Arbeiter Es ſteht feſt, daß die 9 der ind In der am Sonnabend, den s auf die Liſte Wolf (USP.) und 80 Stimmen auf die egneriſche nurjeberlandbat n Merſeburg neberſchuß macht, das hat aber mit der Liestau. 7 r G c mee e S v in ng wurde der Ge Liſte h Die Elternbeiräte ſetzen ſich zuſammen aus 11 Mit Va
Lebensmitt i. e nichts zit tun; die Arbeiter leben eben 27. April. ab S l Ab d Einnahm gliedern di m USP. und 3 der gemiſchten Liſte. 2
von dez Luft. Arbeiter müſſen ſich bewußt fein, daß ſie wohl Weindebausbalisvorarſchlag. welcher n Jusgabe und nahme Di Mettit f tit 13 018 r M. balanciert, von der Ge meindevertretung an Aus der Bewegung Die vor kurzem gegen Otto Mettin Aniberlegen mü en was zu tun iſt. Die Direktion muß eben ver i ume t Kun 55f n auf Ueberlaſf von ſe veröffentlichten Anſchuldigungen beruhen nach Angabe Mettins bak

7 rden, a m enom Der Antrag ar H 0 m an n au eberla ung v n. gerregt e u r er ehe r Gemeinde an wurde einer Kommiſſion zur Prüfung überwieſen, nicht auf Wahrheit. Auf ſeinen Wunſch wird eine Kommiſſion tretaber not di daß das Perſonal zuſammenſteht, um den Schlag de leichen der Ar trag Wilhelm Ken a u t auf Urbarmachung von näher prüfen, inwieweit die Anſchuldigungen berechtigt ind. Ueber Nu
u varieren. Gemeindeödland. Dieſer Antrag ſoll betännigemag und die Ge das Ergebnis wird noch Mitteilung erfolgen. Von Donnerstag, De

Ammendorf. Gemeinſame Maifeier. Die Maifeier- meindemitglieder zur Beteiligung öffentlich aufgefordert den 22 April, bis nächſten Mittwoch wird eine Hausſammlung für Tar'ommiſſionen der beiden Parteien USPD. und KPD. haben zur Der an der Urbarmachung geht dahin. be den daran Beteil die Opfer der Märzkämpfe in unſerem Orte vorgenommen. Die Der
Maifeier Stellr ing genommen und beſchloſſen, die Veranſtaltungen das Land zehn Jahre unentge ltlich zur Verfügung ſteht. Ein Efes Sammlung erfolgt durch die Straßenvertrauensleute, jeder Ein- bah
gemeinſam zu begehen. Die Maifeier wird beſtehen aus Dewon Kapitel bilder de Reinigung der Straße nach dem Bahnhof. Dieſe wohner wird gebeten, ſich an der Sammlung, welche durch Liſten bru
ſtration, anſchließend V erſammlung. nachmittags und abends Ver- Straße wird durch den regen Verkehr der Tonfuhrwerke arg in vorgenommen wird, zu beteiligen. San

fing

m eeeh|LÖLEhLLEL2LDAL m J läufv S r 4 e nelié2 etrenmoden und Koſtüme, z
Be

n nftſtopfen und Handweberel, c
Brand, Riß, Motten uſw., werden der Webart

e. G. m. b. O. entſprechend wieder hergeſtellt. Umardeiten, dFreitag, den 23. April 1920, abends 7 Uhr, im Saale n n nen Wenden, r wird ſach. sGaſthof i l S Nulin Mut Nwades Gaſthofes „Zum goldenen Adler in Ammendorf e mine F. R. Ludwig, Krauſenſtr.

W Fernruf 3296. auszbitte ich schnellstens nach Empfang
bei mir abzugeben und werde, wie demrn Gütetv W. bekannt, für prompte Söelieferung nbemüht sein! uTagesordnung:

ür

Halbiahresbericht. S jre in erstklassiger Friedensqnalitat bers2. Erhöhung des Geſchäftsanteils. 2 wer Mtenbern owee
3. Verſchiedenes. *147de Ltheern 5 a. gert dar Awhuc fahnaeratrderethungen J

eEintritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. empfiehlt n
Ausschpeiden! Auſdewadren! 8 asStüFrauen e T Fr. Müller, Bitterfeld, wweroriangen e Bismarckstrassse, Ecke Zimmerstr. NacS bei Störungen u. Ünregel- s aus 9S mäßigkeiten sofort nur d. 9 Von heute an stehen fortwährend prima groe des J42 anerkannt vorzügliche S 4 und kleine hannoversche funkerNee 1726 Dr. Hoffmanns Mensalin. warterBestbewaährt u. erapfobl. taaner iun SONNABEMND 9-25 Garant,unsehsdll. Pr. I. S. 00 l erse Je ne n

gefangVersavnd diskr. nur durch
Morgen, Donnerstag, den 22. April, abends Dr. K. Hotmann Co., Domplatz 5 Tel 5659 pillig J 7 Verkauf. *209 die einc 4 vie Gebr. Kohlberg, t7 Uhr. im Volkspark (Kartellrimmer): Borlin-Schöneberg 243. ZurückWar fraubensleute l. Obleite der Beirlebsräte. I 507 zahlt für Halle a. S. Gasthof „Goldene den F
Freitag den 23. 757 aveng- V UVhr, Vettnäſſen Rannischestr. 19. Telephon 6842 alle m.

m Volkspur ner Saal treffentlige cent u cerentten ſang ſatt. Papier kg 60 Pf. Transpertgurte
hnte, für Pant ikntion Sie reSonnadendt- 7 a V geſ Bürher t. Zeitungen 4 57 100 35 eebrauorte, et in en Mengen wen fändig

Kesselchimlede und Schmede. reren Fau J. Sternüicht Aiter tarkt
Sonunabend, den 24. April, abends 7 Vhr, guer Beſeiligung. S Achtung! Achtung DieLumpen, Knochen Sm Glänzende Anerkenn. Neu eingetroffen sind und empfehle gefangeElektro-Honteure. Graue Haare, J egeltDie wichtige Tagesordnung in ellen äiesen Ver- Exreich. d. Naturfarbe. und ſonſtige Rohprodukte ßechen, Sensen, Waschmittel, kernvelfe h
amm langen erfordert das Erscheinen aſſer. Wunderbare Erfolge. (bei Wasohpulver usw. Tüten od. Papier mitbringen). handlu

*08 Die Ortsverwaltung.
das au

Zu der am 25. April 1920 ſtattfindenden

Generalverſammlung

23 Aünchen 6 ezie e e ſehen vent en Bei Eiſen und Metallen muß jeder Verkäufer fich Bernh. Jchmiit, uchenberg Säs n n.
die Tagesordnung geörgcht: als Eigentümer legitimieren können. Am 22 r 1920 Wo ich wed Leiſten e Vieheinkaufsbuch 5

von Petersberg nach Drobitz und Kütten ver Deut
Wahl eines Swandonltyledes

GKaſſlerer.)Teutſ en den 19. April 1920.

Der Auffichtzrat

Verſand aller hyg.,
e pharm. Präp.Reuheiten. Auskunfterteilt koſtenlos mit
Angabe des Wunſches.

Wohlfabrt Versand,

S große Auswahl,moderne Formen.
Peoul Andercch,

Magdeburger Str. 8

höchſte Tagespreiſe.
D. Abholungen koſtenlos.

H. R IISE-

Reelle Bodienung.

und ohne

Aneh nehme ieh Bestellungen entgegen auf
landwirtschuftl, Haschinen aller Art.

Reelle Bedienung.
Aut Verlangen besuche ieh Sie ohne Kaufzweang

Kosten *197

loren. Gegen Belohnung abzugeben
„Halie a. d. S., Franckeſtraße 17.

Klugesß-
Frauen 63

2 ſlott garnierte neue [502
Damenhüte (NModelſle)

preiswert zu verkaufen.

auf fr
ſich Je

Sowjet
ſehr er

rung i

M FiIAE,des Konſumvereins Teutſchenthal u. Umg. Reparaturen

eingetr. Genofſſenfchaft mit beſchr. Haftpflicht. z Ubren
Karl Ködderitz, Vorſitzender. übern. bei ſolider Ausführ.

zu normalen Preiſen.

Ab.-Gümariter-Kol. Holl. Seeh 4 Sroße St rgr Uat elnen pikanten ten Geschmaek
98 (ge 5 ist aia Brot: Dſerniel Z. ed zchaSenbeit; enthält 13.509/0 Pett, 5,2590

e bei Störung Stok Frau B. Schmidt Putzkung, nur die ſeit Jahren macherin, Forſterſtr. 77iil.

länz. bewährt. s JGummi-
üparete Tropfen.

rinktee e 7 weren-Versand,
Liste Nr. 3 einfordern.

pulper Aen n hart
Fä

E. Rertzscher,
en geſamte Kur

wenden. Preisliſte über
rei 23. April, in der nc W Fetä2 6piralbohrer e Liwe 9 18 Kohlehydrate; ist ein recht Segen v. Leipriger Str. zMitglleder Verſummlung. in allen Abmeſſungen es. preiswertes Nahrungsmittel. Poſtfach 54 55. s (Eeke Poststr.). 67 t

gegen z r kaufen e Gebraten eine Delikatesse. Heautjucken e in Kinder Holz Beitſtele.
Der wichtigen Tagesordnung wegen iſt es Pflicht Otto Knorr. fand -Dose 4, MK. 616 waärme zu lästig. Kratrenaller Mitglieder, dortſelbſt zu erſcheinen. Verbands Schillerſtraße Nr. 35 reizend (rote Ponkte, Kl. Seit Ssrbß S Daswässr. Bläsch.) heilt völli ter m. Sproßen.r hen u nd Armbinden ſind mitzubringen. Ayothok. Schare Hantaet Böllbergerweg 11, H. 2 r. mit, d

J eermögl. in wenigen h r unbe en aufs Land zu tauchen [519 ere F g 0 i i e e n T gen das Rauchen Vors. p. Nachn. nur d, Apoth. Wolſ. Merseburgerstr. 53 m

zu lassen. Amtlie n rrorSchanz, Elosedel b. Chemnil S ie Se
ſAlt-NMessing SCchulbächer 3

empfiehlt die
Kauft jeden Posten 68We lolk- kuchnandlung.
f. Krumhaa Tel. 2441. Harz 4

begu uta oht- V r-bliüffend wirkenKorbgeſ chäft Crifeſtraße, Poſtgebände. innern
Merimr-Versand München 291,

Achtung! *22 Neaurvntherstr. 18
Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis, KautavakS IIIan ch men s c. R Keblenbarten und Bezueschelne Arbei tsn mar rkt

Koblen- Geochälf Tabakwaren-Vers ans meiner verehrten Kundschaft, vitte ich mir i J e
Reinhold Sage, möglichst Sofort zuzustellen, damit eine Schnelle n eger n geſucht.

ſ F ſt 30 Wittenberg., Bez Hailo Belieferung erfolgen kann. 493la Sphize e Buchcrucherel Wiln. Henarich,verlegt habe. Neuanmeldungen zur ccrr Mſcſſe Auclolph Welske, Kohlendandebgeschöft Große Steinſtraße 27/28.
Kundenliste erbittet 193 warze rief amhe S e Kontor: Fürstental 6 a. Fernspr. 6445. GOſterhurſch e

für Landarbeit noch außerhalb geſucht. n
mäßige Bezahlung.

Städt. Arbeitsamt, Saugr Wate 2.

Hermann Thieme. vregn, tn Be eLute

n Jr. sSchnellste und prompteste Lieferung bei Patſcht
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